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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 31. Januar. (Privattelegramm.) Im 
Reichsjuſtizamt iſt ein Geſetzentwurf ausgearbeitet, 
welcher das Handelsrecht durch Einfügung neuer 
Geſellſchaftsformen ergänzen ſoll. Derſelbe ſoll 
dem Reichstage in nächſter Seſſion vorgelegt, 
vorher aber einer Commiſſion von Sachver- 
ſtändigen, Kaufleuten und Zuriſten unterbreitet 
werden. 

London, 31. Januar. (Privattelegramm.) Die 
von der Rhederei beſchäftigten Arbeiter — man 
ſagt eine Million — wollen einen allgemeinen 
Kusſtand gegen den Rhederring beginnen. 

London, 31. Januar. (W. T.) Nach einer 
Meldung der „Times“ aus Zanzibar vom 
30. Januar find die Bedingungen des Friedens- 
ſchluſſes zwiſchen England und Witu in Lamu 
veröffentlicht worden. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 31. Januar. 
Maifeier und Arbeiterſchutz. 


Der Beſchluß der Bene Fraction, 
den Arbeitern die Verlegung der Maifeier, d. h. 
der Feier des 1. Mai, auf den erſten Sonntag 
im Mai zu empfehlen, iſt bis jetzt ohne jede Be- 
gründung mitgetheilt; aber in dieſem Falle find 
Gründe nicht nur billig, ſondern auch überflüſſig. 
Was war denn im letzten Jahre die „Matfeier” 
und was ſollte ſie fein? Der internationale Ar- 
beitercongreß von 1889 hatte nach Vorgang des 
omerikaniſchen Arbeiterbundes die Arbeiter aller 
Länder angewieſen, am 1. Mai 1890 an die 
öffentlichen Behörden die Forderung zu richten, 
den Arbeitstag auf acht Stunden feſtzuſetzen und 
die übrigen auf den Arbeiterſchutz bezüglichen 
Beſchlüſſe des Congreſſes zur Ausführung zu 
bringen. Weit über die Grenzen dieſes Beſchluſſes 
hinaus ſollte im vorigen Jahre die Maifeier zu- 
gleich ein allgemeiner Gtriketag fein. 5 
Die Thatſache, daß zu derſelben Stunde die Räder 
eu; dem weiten Erdenrunde ſtill ſtehen, und zwar auf 
Geheiß des ſimplen, unbedeutenden Arbeitsmannes, der 
eimnal ſich ſelbſt angehören will, dieſe Tatſache er ⸗ 
ſcheint uns das wahrhaft Großartige, Impoſante an der 
Zeier zu ſein. Wie wird es our vor ihren 
ie vernimmt, daß die größten Fabriket 
am 1. Mai feiern mußten, weil die Arbeiter einmal 
die Kebeitglaſt von ihren Schultern ſchütteln wollten.“ 
Go wurde damals declamirt. Erft am 13. April 
besann ſich die Fraction, daß der Strike eigent- 
lich nicht die Kauptſache ſei, ſondern die Aund- 
gebung für den Achtſtundentag, und empfahl, ſich 
domit zu begnügen, wo eine Arbeilsruhe ohne 
Conflicte nicht zu erwirken ſei. Man fürchtete 
damals angeſichts des in Ausſicht geſtellten Der- 
ſalis des Sotialiſtengeſetzes nichts mehr als Con- 
fürs, „wo die Flinte ſchießt und der Säbel haut“. 
Glücklicherweiſe genügte der Widerſtand der bür⸗ 
gerlichen Kreiſe, die Maifeier, die zeigen ſollte, 
daß das ganze Wirthſchaftsgetriebe von den Ar- 
beitern abhänge, zu vereiteln. Inzwiſchen iſt das 
Soctoliſtengeſetz erloſchen; der ſocialdemoßkratiſche 
Congreß in Halle hat der Oppoſition der „Jungen 
ein Ende gemacht. Die . Furcht vor den von 
den Zeſſeln des Socialiſtengeſetzes befreiten Gocial- 
denichraten iſt gewichen. In dem Maße, wie Re- 
gierung und Reichsvertretung die aufrichtige Ab- 
ficht an den Tag gelegt haben, den vernünftigen 
arderungen der Arbeiter gerecht zu werden, 
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Kunſtausſtellung. 
I 


Die Leiftungen unſerer Provinzial-Aunft- 
viceine, deren Thätigkeit vor mehr als fünfzig 
Jahren begann, haben einen ungemein günſtigen 
Binfluß auf die Erweckung des Kunſtſinns und 
die Anregung junger Talente ausgeübt. In einer 
Zeil entjtanden, in welcher das Reifen ſehr er- 
ſchwert war und nur wenige die Hauptſtadt zur 
Zeit der Ausſtellungen beſuchen konnten, noch 
ſeltener die größeren Sammlungen, wie in Dresden, 
München und Berlin, zu ſehen Gelegenheit hatten, 
waren die von den Kunſtvereinen veranſtalteten 
Ausftellungen in den Provinzialhauptſtädten für 
die Meiſten die einzige Gelegenheit, ſich mit den 
Schöpfungen der Malerei bekannt zu machen und 
mit ihrer Entwickelung in regelmäßiger Ver- 
bindung zu bleiben. Dieſe Ausſtellungen boten 
ugleih Kunſtfreunden in der Provinz leichtere 

Gelegenheit zum Erwerb von Gemälden, die 
Ihrem Geſchmack entſprachen; die Aunftvereine 
ſacglen durch ihre Verlooſungen für die Ver⸗ 
breitung beſſerer Kunſterzeugniſſe und haben 
endlich das große Verdienſt, durch ihre eigenen 
Erwerbungen den feſten Kern für die Kunſt⸗ 
ſammiungen in den Provinzialſtädten geliefert 
zu haben. die Be- 
ſtrebungen der Kunſtvereine erwieſen haben, 


geftalbist ſahen. Das hat nun allmählich dahin 
geführt, daß die deen Erzeugniſſe der gegen- 
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tritt die durch die Polizeichikanen geförderte ve- | 


volutionäre Bewegung in den Hintergrund. Das 
ſoclaldemokratiſche Geſpenſt iſt verſchwunden, 
ſeitdem wir es zu fürchten aufgehört. 

In dem Augenblick, wo der Reichstag im Be- 
griffe iſt, in die Berathung des Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzes einzutreten, iſt dieſer Rückblick auf die 
Entwickelung der Dinge ſeit dem Frühjahr 1890 


von der größten Wichtigkeit. Der Reichstag wird 


das, was zur wirklichen Beſſerung des Looſes der 
Arbeiter thunlich iſt, mit ruhiger Ueberlegung be- 
ſchließen, aber auf den verhängnißvollen Wettlauf 
mit den übertriebenen Forderungen der ſocialiſti⸗ 
ſchen Agitatoren ein für alle Mal verzichten. 


Die Neformgeſetze im Abgeordne tenhauſe. 

Von den großen Reformgeſetzen find jetzt der 
Einkommenſteuer⸗ und der Gewerbeſteuer⸗ 
entwurf in den Commiſſionen durchberathen, ſo 
daß die Ausarbeitung der Berichte erfolgen kann. 
In der Landgemeindeordnungscommiſſion haben 
nunmehr die anfangs ſo widerſpänſtig ſich ge- 
berdenden Conſervativen ihre Unterwerfung voll- 
zogen. Sie haben mit ihren Compromißanträgen 
nichts als einige formale Conceſſionen erlangt; 
im weſentlichen bleibt es bei der Tendenz der 
Vorlage. Das trat namentlich auch da hervor, als 
der Abg. v. Heydebrand eine Erklärung von dem 
Miniſter verlangte, daß derſelbe ein öffentliches In⸗ 
tereſſe nur in den beſonders bezeichneten Fällen als 
vorhanden anerkennen werde. Minifter Kerrfurth 
lehnte eine ſolche Erklärung ab, da die aufgeführten 
Berhältniſſe nur als Direckiven gelten könnten, nach 
denen die Regierung ihr Einſchreiten einrichten 
werde. die Regierung behält ſich alſo vor, auch 


in anderen Fällen, welche nicht wörtlich unter 


die vorbezeichneten Fälle paſſen, im öffentlichen 
Intereſſe durch Beſchluß des Geſammtminiſteriums 
eine Zuſammenlegung e een Die Er- 
rungenſchaften der Conſervativen ſchrumpfen da- 
mit faſt auf nichts zuſammen. Auf der anderen 
Seite hat der Abg. v. Nauchhaupt eine weitere 
Verkürzung des Wahlrechts der Gemeindewähler, 
welche nicht Grundbeſitzer ſind, mit der Beftim- 
mung durchgeſetzt, daß die Gutsbeſitzer nicht bloß 
im ganzen, ſondern in jeder der drei Wahlklaſſen 
eine Zweidrittelvertretung haben müſſen. Obgleich 
der Miniſter Herrfurih dagegen bemerkte, daß 
dadurch die Vertretung der Nichtgrundbeſitzer von 
ein Drittel auf ein Neuntel beſchränkt werd 


om 48 8 
Die zweite Leſung der Vorlage wird n 


der Commiſſion in den nächſten Tagen erledigt 


werden. 

Mit der Reform der a green wird die 
Steuer-Commiſſion ohne Zweifel ſehr ſchnell fertig 
werden. Es bleibt dann nur noch das Schul⸗ 
geſetz, deſſen erſte Leſung in der Commiſſion 
noch nicht durchgeführt iſt. Vor dem Mär; wird 
die Berathung der Commiſſionsberichte im Plenum 
ſchwerlich beginnen, da vor allem die Etatsbe⸗ 
rathung gefördert werden muß. : 


Herabſetzung der Getreidegölle. 

Wie erinnerlich, war an dieſer Stelle ſchon vor 
Monaten und ehe noch die officiellen Verhand- 
lungen mit Oeſterreich-ungarn über einen neuen 
Handelsvertrag begonnen hatten, mitgeiheilt wor ⸗ 
den, daß die Reichsregierung, ſelbſtverſtändlich 
unter der Vorausſetzung entſprechender Zu⸗ 
geſtändniſſe von der anderen Seite, geneigt ſei, 
den Getreidezoll von 5 auf 3½ MR. zu ermäßi- 
en. In den letzten a ift dieſe Meldung, an- 
ſcheinend auf Grund der inzwiſchen in Wien 


wärtigen Maler immer ſeltener in die Provinzen 
kommen, da ſie entweder ſchon verkauft ſind 
oder ſich meiſtens günſtigere Plätze für den Ber⸗ 
kauf ausſuchen können. Die Gelegenheit dazu iſt 
erheblich an ſeitdem in den Kauptſtädten 
eine Anzahl privater permanenter Ausſtellungen 
entſtanden iind, welche ſtets die neueſten 
Kunſtſchätze dem großen Publikum zur 
Anſicht ſtellen. Dazu kommt endlich, daß die 
große Erleichterung des. Reiſens es einem 
Theil des Publikums möglich gemacht hat, die 
neuen Erzeugniſſe der Kunſt früher kennen zu 
lernen, ais bis dieſe in die Provinz gelangen 
können. 5 

Das geſpannte Intereſſe, mit welchem man 
früher allgemein der Eröffnung der Ausſtellung 
enigegenfah, iſt alſo für viele nicht mehr da. Aber 
das gilt doch nicht für alle, nicht einmal für die 
Mehrheit der Beſucher. Und um ſo mehr ſollte 
man es anerkennen, daß der Vorſtand unſeres 
Vereins ſich nicht die größere Mühe verdrießen 
läßt, unter viel ſchwieriger werdenden Ver- 
hältniſſen das Beſte, was ihm zu be⸗ 


Kann er auch kein Werk darbieten. 
Beſchauer unwillkürlich packt, fo zeigt er uns 
doch — namentlich auf dem Gebiet der Land- 
chaft — vieles, was den ſinnigen Betrachter er- 
reut oder uns zum Nachdenken über die moderne 
Kunſtentwickelung anregt. Noch ein äußeres 
Kinderniß hat die diesmalige Kusſtellung zu 
überwinden: die Ungunſt der Witterung hat den 


Transport der Gemälde ſo ſehr verzögert, daß 
der Beginn der Ausſtellung um acht Tage hat 


inausgeſchoben werden müſſen, und die Trübung 
5 te hat im der erſten Woche nur wenig 


helle Stunden zur Betrachtung gewährt. 


Die neue naturaliſtiſche, angeblich nach Wahr- 
heit ſtrebende Richtung der Malerei iſt nur in 
verhältnißmäßig wenigen Werken vertreten. Aber 
gleich das erſte, mit dem wir uns zu beſchäftigen 
haben, wenn wir wie üblich mit der Hiftorie be- 
ginnen, iſt davon nicht frei. 
„Sanctasimplieitas“ (Eigenthum der Verbindung 
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ſtattgehabten Verhandlungen, beſtätigt worden, 
und ſogar das Parteiorgan der Nalionallibe⸗ 
ralen, die „Nationalliberale Correſp.“, hat ſich, 
wie erwähnt, die Nachricht angeeignet. Dar⸗ 
über ſchlägt jetzt die „Poſt“ Lärm, als ob es ſich in 
dieſen Zugeſtändniſſen um eine Mißachtung des 
neulichen Beſchluſſes des Reichstages auf Ab- 
lehnung des freiſinnigen Antrages auf Kerab- 
ſetzung der Getreidezölle handele. Nichts iſt falſcher 
als das. Gerade die Verhandlungen über dieſen 
Antrag haben hlargeſtellt, daß die auf dem Wege 
eines Handelsvertrages erfolgende Kerabſetzung 
der Getreidezölle für die Majorität des Reichs ⸗ 
tages annehmbar iſt, wenn dieſer Vertrag gleich · 
yeitig eine den Intereſſen der deutſchen Induſtrie 
entſprechende Herabſetzung der öſterreichiſchen 
Induſtriezölle enthält. daß Herr v. Kardorff 
anderer Anſicht ift, iſt ebenſo bekannt, wie daß 
die „Poſt“ ſelbſt erſt unlängſt in den Getreide- 
zöllen nur die Behandlung der deutſchen Land- 
wirthſchaft mit Morphium ſehen wollte. 


Eine offistöfe öſterreichiſche Stimme über die 
: „Hamburger Nachrichten“. 

Das homofficiöfe Wiener „Fremdenblatt“ be- 
merkt gegenüber den Auslaſſungen der „Kam- 
burger Nachrichten“, daß der Tarifvertrag mit 
Oeſterreich-Ungarn ein Eingriff in die innere 


wirthſchaftliche Geſetzgebung des deutſchen Reiches 


wäre: die „Hamburger Nachrichten“ vergäßen 
ganz, daß Fürft Bismarck, für welchen zu 
kämpfen ſie vorgäben, ſelber den Wunſch nach 
einem Handelsvertrage mit Oeſterreich- Ungarn 
hegte. Schon dies allein beweiſe, daß die voraus⸗ 
ſetzung, die politiſchen Auslafjungen der „Kam- 
burger Nachrichten“ ſeien von dem Fürſten 
Bismarck inſpirirt, eine falſche ſel. Am aller- 
wenigften aber würde Fürjt Bismarck, zu deſſen 
größten Ruhmesthaten die Kerſtellung des öfter- 


keichiſch-deutſchen Bündniſſes gehöre, ſich her bei · 


laſſen, zwiſchen beiden Reichen Mißtrauen zu er- 
wecken. Die „Famburger Nachr.“ arbeiteten, den 
Nimbus benutzend, den ihnen einige Unter- 
redungen ihres Chefredacteurs mit dem Fürſten 
Bismarck verſchafft hätten, auf eigene Fauft, und 
man ſollte nicht hinter allem, was in ihren 
Spalten ſteht, die Anſchauungen des großen 
Staatsmannes ſuchen, man würde dieſem damit 
bitter Unrecht thun. 


Berlin 


ftabes war — ſchr 5 
im Reichs · 


uns unſe 
-Correſpondent von geſtern — auch i 


tage vielfach Gegenſtand der Erörterung; aber die 
Kenntniß des unmittelbaren Anlaſſes zu dieſem 


auffallenden Vorgange ſcheint ſich bisher noch auf 
ſehr enge Kreiſe zu beſchränken. Intereſſant iſt es, 
zu beobachten, wie die „Kreuntg.“ auf der einen, 
die „Germania“ auf der anderen Seite den Rück⸗ 
tritt des Grafen Walderſee beuriheilen. Die 
„Kreuztg.“ hat auch gehört, daß Graf Walderſee 


ſeinen Abſchied nehmen wolle, was auf einen jehr 


charfen Gegenſatz hinweiſen würde. Inwieweit 
aber diefe Gerüchte zutreffend find, weiß das Blatt 
noch nicht; man müſſe die Beſtätigung abwarten. 
Dieſer Anſicht iſt auch die „Germania“; dieſe aber 
hat noch eine andere Auslegung bei der Fand. 
Sie erinnert an die frühere Meldung, Graf 
Walderſee werde zeitweilig ein Corpscommando 
übernehmen, „um ſich praktiih zu vervoll- 
kommnen“, werde aber ſpäter wieder in die Chef- 
ftelle des Generalſtabes zurücktreten. Beiden 


Blättern wird es offenbar ſchwer, ſich in die 
neue Wendung der Dinge 


zu finden. Die 
für hiſtoriſche Kunſt). Der hochbegabte ſchwediſche 
Maler, der, nachdem er ſeine Ausbildung in Paris 
und München erhalten, als Lehrer an die Berliner 
Akademie berufen wurde, iſt bekanntlich am Ende 
des vorigen Jahres, erſt 38 Jahre alt, der Kunſt 
viel zu früh entriſſen worden. Das Bild zeigt 
uns Huß auf dem Wege zum Scheiterhaufen in 
dem Augenblick, in dem er, wie die Sage überliefert, 
Leute aus dem armen Volk bemerkt, die eifrig 
Reiſig zu dem Scheiterhaufen des Ketzers herbei⸗ 
ſchleppen, um ſich durch dies Bemühen den Dank 
des Himmels zu erwerben. Bei dieſem Anblick 
ſoll der Märtyrer feiner Stimmung in den Wor- 
ten Ausdruck gegeben haben: „O heilige Einfalt!“ 
einer Stimmung, die der feines erhabenen Dor- 
bildes entſprach, welches am Kreuze betete: „Vater, 
vergieb ihnen; ſie wiſſen nicht, was ſie thun“. 
Die trotz des Büßerhemdes und der papiernen 
Spottmütze imponirende Geſtalt des böhmiſchen 


Reformators, fo wie der energifche, ernſte und doch 


in dieſem Augenblick ſanft wehmüthige Ausdruck 
ſeiner Züge geben beſtimmt das wieder, was 
der Maler uns veranſchaulichen will. Auch 
iſt durch die Knordnung und Stellung der 
übrigen Figuren im Bilde dafür geſorgt, daß 
Kuß ausſchließlich die Aufmerkfamkeit des Be- 
ſchauers feſſelt. Es fehlt keiner der Figuren 
an correcter und charakteriftifcher Zeichnung. Es 
hat ſich offenbar der Künftler bemüht, bei der 
Verdeutlichung des Vorganges ſich auf das Aller- 
nothwendigſte zu beſchränken. und doch hat er 
dadurch die rein geiſtige Wirkung des Vorganges 
nicht geſteigert. Das Bild wirkt durch dieſe Ent- 
altſamkeit ernüchternd, durch den Mangel an 
Da zeigt ſich bei Helaviſt 


Die bildende Kunſt wirkt auf uns durch 
die Sinne, und dieſe verlangen gebiete 
riſch ihre Befriedigung, ohne daß dadurch 


der geiſtige Eindruck beeinträchtigt würde. Bleiben 
die Sinne hungrig, fo werden fie eben unfähig, den 
vollen geiſtigen Eindruck, den das Kunſtwerk 


machen ſoll, uns kräftig und packend zu übermitteln. 


Die Kraft des pſychologiſchen Ausdrucks, wie die 
große kae Zerbe iſt gewiß dem Bilde 


'ontag früh. — Beftellungen werden in der 8 
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Abend-Ausgabe 


agergafie Nr 4, und bei 


„Poſt“ dagegen hält die 


) Meldung 
richtig; wenigſtens hört fie, daß der Wechſel in 
der Leitung des Generalſtabes „in den Kreiſen, die 
zuerſt von ſolchen Dingen zu erfahren pflegen“, 
als etwas Beſtimmtes beſprochen werde. Daß die 
Generäle Graf Häfeler und Wittich als Nachfolger 
bezeichnet werden, kann man ohne weiteres als 


für 


Dermuthung anſethen. Es ift ja bekannt, daß 
Graf Käſeler ſchon vor dem Rücktritt des Grafen 
Moltke als Nochfolger deſſelben bezeichnet wurde 
und daß ſeiner Zeit Kaiſer Friedrich die eventuelle 
Ernennung deſſelben in Ausſicht genommen hatte. 
General v. Wittich kommt jedesmal in Frage, ſo 
oft eine Bacanz im Kriegsminiſterium in Ausſicht 
ſteht, wozu die Bertrauensftellung, welche derſelbe 
in der nächſten Umgebung des Kaiſers einnimmt, 
den nächſten Anlaß bietet. Indeſſen weiß man 
zur Genüge, daß Dermuthungen dieſer Art ge- 
rade unter den herrſchenden Berhältniſſen wenig 
oder keine Berechtigung haben. Man kann an- 
nehmen, daß die Ernennung des Nachfolgers 
ebenſo überraſchen wird, wie die Verſetzung des 
Grafen Walderſee. 


Reform der Militärſtrafprozeßordnung. 

Der Entwurf über die Reform des Militär- 
ſtrafprozeßweſens wird der „T. Ric.” zufolge 
vorausſichtlich dem Reichstage noch in dieſer 
Tagung vorgelegt werden. der Entwurf ſoll 
Kenderungen des bisherigen Verfahrens, be- 
ſonders in Bezug auf die Obliegenheiten des 
Auditeurs, auf die Vertheidigung, wie auf das 
Richterperfonal enthalten. Die Stellung des 
„unterſuchungsführenden Offiziers“ ſoll ganz in 
Fortfall nommen und jede Unterſuchung einer 
Strafthat in die Hände eines Juriſten (Auditeurs) 
gelegt werden. u dieſem Zwecke bringt der 
Entwurf in Vorſchlag, jedem Regiment bezw. 
ſelbſtändigen Truppentheil, wie es in Württem- 
berg ſchon heute iſt, einen Auditeur zuzutheilen. 
Die Vertheidigung ſoll von einem eigens damit 


betrauten geeigneten Offizier geführt werden, 


während das Richterperſonal eine andere Zu- 
ſammenſetzung, was das Alter der einzelnen 
Richter betrifft, erfahren ſoll. Der heutigen Ein- 
theilung in höhere und niedere Gerichtsbarkeit 
u. ſ. w. ſtände danach auch eine weſentliche Ab- 
änderung bevor. 


Neue Verordnung zur en 
sufammenflöh 


en. 


ordnung vom 7. Januar 1880 zur Berhüt 
Zuſammenſtoßens der Schiffe auf See in Ausſicht 
genommen. Dieſe Maßtregel fteht, dem Dernehmen 
der „Staat.-Corr.“ zufolge, mit den Beſchlüſſen 
des internationalen Marine - Congreſſes in 
Waſhington im Zuſammenhang. Die letzteren 
wurden genau vor Jahresfriſt der Reichsregierung 
zur Genehmigung unterbreitet. Die übrigen, an 
dem Congreſſe betheiligten Staaten haben bereits 
der Mehrzahl nach die Beſchlüſſe acceptirt und 
auch ſeitens der Reichsregierung wird die Ge⸗ 
nehmigung derſelben nicht ausbleiben, ſobald auch 
England den Congreßbeſchlüſſen beigetreten iſt. 
Die engliſche Regierung hat jedoch nach 
e gelangten Mittheilungen noch eine Special 
ommiſſion niedergeſetzt, welche die Congreß⸗ 
beſchlüſſe einer Prüfung unterzieht. Auf Grund 
derſelben wird ſie zu den Congreßbeſchlüſſen 
Stellung nehmen. Man hofft in maßgebenden 
Kreiſen, daß die engliſche Regierung den auf eine 
Derbeſſerung des Seeſtraßenverkehrs in der 
Hauptſache abzielenden Beſchlüſſen ſich nicht feind- 
lich gegenüberſtellen werde. Auf der Grundlage 


Helqviſts nicht abzuſprechen, aber wie viel mächtiger 
wirkt derſelbe Stoff in dem bekannten Gemälde 
enthält das die Berliner Nationalgalerie 
enthã 


Concert. 


Das 3. diesjährige Abonnements-Concert ver- 
ſchaffte uns den nur zu ſeltenen Genuß, einen 
reifen, mit ſich fertigen, ſeinen Gegenſtand nach 
allen Richtungen beherrſchenden Künſtler zu 


ören, denn ein ſolcher iſt Herr Raimund von 


ur Mühlen, der das Hauplintereſſe des geſtrigen 
Concertabends in Anſpruch nahm. In ihm iſt 
in der That, wie es in dem verewigten Arnold 
Baron Senſſt v. Pilſach der Fall war, der Edel- 
mann zum Sänger geworden, ſein Vortrag iſt im 
ſchönſten Sinne des Wortes vornehm: alles, was 
Arbeit heißt, iſt überwunden; alles, was 
Empfindung iſt, erſcheint als beherrſcht von 
einem ordnenden bildenden Verſtande, bis an 
die Grenze ſelbſt, wo man die Wiedergabe „kühl“ 
nennen könnte — aber es iſt die angenehme 
Kühle des Marmors, die man da empfindet, nicht 
die eines froſtigen Ferbſtmorgens. Der Infteu- 
mentaliſt ſoll ſich den Geſang zum Muſter nehmen, 
aber kaum weniger iſt ein gutes mit Bollkommen- 
heit geſpieltes Inſtrument das Ideal der Geſangs⸗ 
technik, und wie ein ſolches hat Herr von Zur 
Mühlen ſeine Stimme in der Gewalt, im piano, 
im erescendo, in allen Regiſtern, ftets geſchmei⸗ 
dig, einheitlich und fejt, und der künſtleriſche 
Verſtand wie feine hohe Uebung befähigen ihn, 
das Mittel der Steigerung dom flüſternden 
mezza voce bis zur ſtählernen Kraft ſtets 
weiſe, ireffend, ergreifend anzuwenden. Wir 
hörten von ihm Schuberts „Wer nie ſein 
Brod mit Thränen aß“; merkwürdiger Weiſe 
find die berühmten Verſe vom Componiſten und 
in Citaten immer mißverſtanden, als wenn der 
erſte Ders beſagte, daß Leiden zu höherer Er- 
kenntniß der Weisheit führte, während ſie doch 
eine faſt ironiſche, bittere Anklage der er- 
barmungsloſen Naturmächte enthalten, die auch 
in der Natur des Menſchen ftärker find als er. 


* 


tung von Schiffs- 


der Conſerenzbeſchlüſſe werden alsdann, wenn fie 
aitfeitig genehmigt find, von den betheiligten 
Staaten Verordnungen erlaſſen, weiche das ſo⸗ 
genannte Seeſtraßenrecht nicht unerheblich um⸗ 
geſtalten. Zu dieſem Zwecke ſoll denn auch die 
oben erwähnte kaiſerliche Verordnung zur Ver- 
hütung von Schiffszuſammenſtößen einer völligen 
Umänderung unterzogen und durch neue Dor⸗ 
ſchriften erſetzt werden. f 


Maſſenſtrike der 3 Schiffsarbeiter 
n 


Während der Ausſtand auf den ſchottiſchen 
Eiſenbahnen allmählich ſich ſeinem Ende nähert, 
indem die durch Deſertion entmuthigten Aus- 
ſtändigen ſich immer nachgiebiger zeigen, laufen 
Gerüchte um, wonach die Gefahr eines Naſſen- 
ftrikes der an der Schiffahrt betheiligten Arbeiter 
und die Paralnfirung des geſammten Schiffs- 
verkehrs bevorſtände. Wie verlautet, dürfte die 
Bewegung von Liverpool ausgehen, wo ein Con- 
flict zwiſchen Schleppbootbeſitzern und den Boots- 
mannſchaften ausgebrochen iſt. Letztere zeigten 
an, daß ſie die Arbeit niederlegten, angeblich weil 
die Eigenthümer darauf beſtänden, daß die Mann⸗ 
ſchaften keinem Verein angehören ſollen. 


Die Lebensmittelzollfrage in Schweden. 


In der zweiten ſchwediſcheß Kammer iſt von 
dem Stockholmer Abgeordneten Wallden, unter- 
ftüßt von der Mehrzahl feiner Stockholmer 
Collegen, ein Antrag eingebracht worden, welcher 
die Abſchaffſung oder Ermäßigung der Lebens- 
mittelzölle bezwecht. Der Antrag betrifft die 
Zölle auf Speck, Fleiſch, Butter (auch Kunſtbutter), 
Schmalz, Rindvieh, Schafe, Schweine und Ge- 
treide. Man glaubt, daß ſich eine Mehrheit im 
Reichstage für die Beſeitigung der Getreidezölle 
und eine Milderung der Zölle auf die übrigen 
der vorerwähnten Lebensmittel fInden wird. Daß 
König Oskar ſich, wie von einem Stockholmer 
Blatte berichtet wird, gegen die Ermäßigung der 
Lebensmittelzölle erklärt hat, fo lange die Han- 
delsvertragsfrage unerledigt ſei, muß ſehr be- 
zweifelt werden. der König iſt entichiedener 
Gegner der Lebensmittelzölle, er war dies auch 
vor 1888, als letztere eingeführt wurden; aber er 
hat ſich niemals für oder gegen dieſe oder an- 
dere Zölle ausgeſprochen, um nicht feinen ver- 
antwortlichen Rathgebern vorzugreifen. Dleſe 
können, wenn fie wollen, gegen die Beſeitigung 
reſp. Ermäßigung der Zölle im Reichstage 
ſprechen, aber letzterer entſcheidet ganz allein 
über die Zölle. König und Miniſterium befiyen 
keinen Einfluß auf dieſelben und des Königs Ein- 
rede wäre ſomit zwecklos. 


Eine auffallende Ordensauszeichnung in Spanien. 
Die Verleihung des höchſten ſpaniſchen Ordens, 
des goldenen Dließes, an Sagaſta, den früheren 
Premierminiſter und jetzigen Führer der liberalen 
Oppoſition, erregt allgemeine Aufmerkfamkeit. 
Abgeſehen von den Dienſten, die Sagaſta als 
langjähriger Miniſterpräſident der Krone geleiſtet 
hat, bezieht ſich die Auszeichnung wohl auf ſein 
durchaus lonales Verhalten im jetzigen Wahlfeld⸗ 
zuge, in dem er jede PBerbündung mit den 
republikanifhen Parteien, deren Folgen der 
Monarchie verhängnißvoll geworden wären, ab- 
gelehnt hat. 


Die Einwanderung in die Union 1890. 


Die ſoeben in Newyork veröffentlichten ſtatiſtiſchen 


Ziſſern über die Einwanderung im Jahre 1890 
laſſen eine Steigerung gegen das Vorfahr um 
000 Perſonen erkennen. der Geſammibetrag 
erreicht die Höhe von 491 000. Der Zuwachs ent- 
ſällt aber ausſchließlich auf Länder, deren Ange- 
hörige zu den in Amerika weniger gemünfdten 
Einwanderungselementen gehören, Zuzügler aus 
den polniſchen Gebietstheilen Rußlands, aus 
Galizien und Böhmen, ſowie aus Italien. Alle 
dieſe Leute gehören zu den niedrigſten Be- 
völkerungsſchichten. während der Zufluß aus 
ah one und Schottland merklich zurückgeht und 
derjenige aus Deutſchland ſchon ſeit mehreren 
Jahren ſtationär geblieben iſt. Im ganzen 
landeten in Newyork und den übrigen atlantiſchen 
Häfen voriges Jahr 96 000 deutſche Einwanderer. 
Aus Großbritannien und Irland kamen 120 000 
(gegen 138 000 in 1889), und aus Italien 62 500. 


Die Revolution in Chile 
wurde geſtern auch im engliſchen Unterhauſe zur 
Sprache gebracht. Unterſtaatsſecretär Fergufjfon 
gab dabei die Erklärung ab, der den Oberbefehl 
führende britiſche Admiral ſei am 23. d. M. im 
Begriff geweſen, von Callao nach Coquimbo zu 


Aber was Schubert mißverſtändlich in feine Töne 
gelegt hat, kam zu wundervollem Vortrage. 
„Der Einſame“ von Schubert ſcheint uns zu den 
Ausgrabungen zu gehören, die mindeſtens im 
Concertſaal entbehrlich ſind; das Stück mit ſeinem 
lang reflectivenden Text wäre allenfalls im 
Familienkreife einmal zu hören intereſſant. Bon 
Schumann fang Kerr v. Zur Mühlen „Geifter- 
nähe”, „Aufträge“ und den „Fidalgo“, die geheimen 
Regungen des —— mit gleicher Meiſterſchaft 
wiedergebend, wie die ſtarken in Thatenluſt be- 
währten, immer in den Grenzen der Nobleſſe. 
Es folgten ein engliſches Lied mit dem Refrain 
My poor heart is broken too All for love of 
vou, friſch wie die Haideblume, die Rob. Burns 
beſingt, und zwei altframzöſiſche von jener ſeltſam 
lieblichen Naivetät, ähnlich den Singſpielen des 
Adam de la Kale, welche die Empfin- 
dungen der Landbewohner allerdings fo aus- 
drücken, wie die vornehme ſranzöſiſche Geſellſchaft 
fie ſich ausmalte; aber noch ftanden deren eigene 
Empfindungen der Natur näher, als die 
der . eines Watteau, 3. B. „Sa pru- 
nelle étincelle comme l’astre du matin“ aus 
dem erſten iſt noch ein ungehünftelt ſchönes 
Gleichni M zür das zweite „la bergere qui 
m’est chère hätten wir gern ein italienſſches Lied 
gehabt. Das völkerverbindende Weſen der Mufik 
Die eri a deutlicher empfunden ce 
e Ausſprache des Hrn. v. zur Mühlen 

it = 800 11 a 1 : ; 
en ußreigen eröffnete ein muſikaliſch und 
geſanglich ſchönes Lied des unvergeßlichen Stock- 
haufen, an den Kerr von zur Mühlen übrigens er- 
innert, es folgten. „Waldesrauſchen“, und noch lau- 
niger, geiſtreicher componirt als gedichtet „Dogel⸗ 
lehre! von F. Schmidt. und in beidem etwas leichter 
gewogen „Winterlied“ von Koß, — mit einer Zu- 
gabe von ½ Minute, einem niedlich pointirten 

Liedchen „Elschen was thuft du?“ empfahl 

kur; der Sänger, von reichem Beifall gelohnt, 
Kerr Bianng da Motta begleitete die ohne 
Notenblatt geſungenen Lieder ebenſo, und höchſt 
fauber und fügfam; nur in dem Lied „Der 
Einſame“ kam das Motiv des Baſſes nicht 


oe 
Et 


gehen; damals fei die telegraphiſche Verbindung 
von Coquimbo nach Chile unterbrochen geweſen: 
das britiſche Kriegsſchiff „Champion“ habe die 
Nachricht nach Calſao gebracht, daß Valparaiſo 
und Jquique blohirt feien, und die Schiſſe am 
18. d. mit dem Ufer Schüſſe gewechſelt hätten. 

Nach den letzten vom engliſchen Miniſterreſi⸗ 
denten in Santiago am 18. und 19. d. einge- 
gangenen Telegrammen beſorgte man damals 
kein Bombardement, auch keinen ernſten Nach- 
theit für den allgemeinen Handel. Eine Meldung 
darüber, daß der engliſche oder ein anderer 
Vertreter auswärtiger Mächte gedroht habe, ſich 
zurückzuziehen, ſei nicht eingegangen, und es liege 
kein Grund zu der Annahme vor, daß Regierung 
oder Inſurgenten fremden Staatsangehörigen 
feindlich geſinnt wären. 

Ein Telegramm aus Valparaſſo vom 28. d. 
ſagt, das aufſtändiſche Geſchwader ſei an allen 
Punkten, wo es angegriffen habe, geſchlagen 
worden. 


Reichstag. 
55. Sitzung vom 30. Januar. 

Zweite Berathung des Etats der Reichs-Juſtizver⸗ 
waltung. 

Abg. v. Buol (Centr.) regt eine Reſorm der Straf⸗ 
geſetzgebung an. Die ſtrenge Trennung der Straſſuſtiz 
von dem Strafvollzug fei ein unnatürliches Verhältniß; 
es müſſe eine Vereinigung beider Zweige durchgeführt 
werden. Die kurzzeitigen Freiheitsflraſen, welche jet 
die Praxis zu bilden ſcheinen, ſeien vielfach wirkungs⸗ 
los, fie ſeien nicht abſchreckend genug, beſonders für 
die jugendlichen Arbeiter. 5 

Abg. Böckel (Antif.) kritiſirt den Entwurf des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches, den er für eine weſentliche Ber- 
ſchlechterung des gegenwärtigen Rechtszuſtandes hält. 
Durch die in jenem Geſehbuche vorgeſehene Regelung 
des Schuldenweſens werde eine große Gefahr für den 
kleinen Grundbeſitz entſtehen. Verbeſſerungsbedürſtig 
ſei beſonders die Frage der Anwaltsgebühren und die 
Höhe der Gerichtskoſten. — 

Staatsſecretär v. Oehlſchläger bemerkt, daß die Kritik 
des Vorredners verfrüht iſt. Der Entwurf des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches wird, ehe er an den Bundesrath 
gelangt, noch einer 2. Ceſung durch eine neue Com- 
miſſion unterzogen werden, welche nicht allein aus 
Juriſten, ſondern auch aus Vertretern der verſchiedenen 
Intereſſenhreiſe juſammengeſetzt iſt. Einer Revifion 
des Strafgeſehbuches, namentlich in Bezug auf die 
Strafſoſteme, verhallen ſich die Regierungen durchaus 
nicht ablehnend gegenüber. Es iſt aber bereits ge- 
legentlich einer Inkerpellation Bamberger vor 5 Mo- 
naten aus dem Haufe anerkannt worden, daß einem 
ſolchem Reformwerk große Schwierigkeiten entgegen- 
ſtehen. Es wird über die Frage noch zwiſchen den 
Regierungen verhandelt. 

Abg. Klemm (conſ.) tritt den Ausführungen Böckels 
entgegen und wünſcht lebhaft das Zuſtandekommen des 
bürgerlichen Geſehbuches. 

Abg. Heine (Soc.) wünſcht eine Aenderung des Geld- 
ſtrafenſyſtems dahin, daß bei Zahlungsunfähigkeit an 
die Stelle der Haftſtrafe eine Arbeitsſtrafe geſetzt wird. 
In Bezug auf den Wucher führt er aus, der größte 
Wucher werde von den ſtädliſchen Leihanſtalten ge- 
trieben, die 60 Proc. Zinſen nehmen. Auf dieſen Wucher 
ſollte man mehr feine Aufmerkſamkeit richten. Redner 
beklagt ſchießlich, daß in der Commiſſion für Aus- 
arbeitung des bürgerlichen Geſehhbuchs keine Vertreter 
der arbeitenden Klaſſen ſitzen, es ſollten auch focial- 
demokratiſche Juriſten zugezogen werden. 
auch nicht länger zugelaſſen werden, daß die Zuge⸗ 
hörigheit zur Socialdemokratie vom den Gerüchten als 
ſtrafverſchärfend angeſehen werde. 5 

Abg. Stadthagen (Soc.): Nach 8 53 der Strafprozeß 
ordnung können Beamte das Zeugniß verweigern 
wenn dadurch das Wohl des Reiches oder eines 
ſtaates geſchädigt wird. Es hat 5 bei vielen So 


liſtenprojeſſen herausgeſtellt., daß die Beamten « 
Zeugen Ausfagen machten über Dinge, von denen fie 
elbſt nichts wiſſen konnten; fie durften aber auf Be, 
ehl ihrer Behörden ihre Gewährsmänner nicht an- 
geben, ſo daß die Wahrheit nicht ermittelt werden 
konnte. Wie kann durch Ermittelung der Wahrheit 
das * des Reiches oder Staales verletzt werden, 
wenn dieſe Verletzung nicht darin beficht, daß ſich 
herausſtellt, daß die Behörden mit Elementen in Ver⸗ 
bindung ſtehen, mit denen anſtändige Menſchen nicht 
gern verkehren? Bedenklich iſt das Auhlagemonopol 
der Staatsanwälte. Wenn ein Staatsanwalt eine 
ſtrafbare Handlung begangen, ſo wird er ſelbſt gegen 
fih nicht vorgehen und feine Vorgeſetzten auch nicht, 


weil fie das rechtswidrige Bewußtſein bei ihren Unter⸗ 


gebenen nicht annehmen; fie verklagen dann den An⸗ 
zeigenden wegen Beleidigung. Bedennhlich iſt auch, daf 
ein großer Theil der Richterftellen mit ehemaligen 
Staatsanwälten beſetzt iſt. 

Staatsſecretär v. Oehlſchläger erklärt, auf die Einzel ⸗ 
beſchwerden des Vorredners nicht eingehen zu können, 
da ihm dafür jedes Material fehle, und da ſie zum 
Theil Sachen beträfen, die der Competenz der Landes- 
regierungen zuſtänden. 

ach Erledigung des Juſtizetats wird die zweite Be- 
rathung des Etats der Poſt- und Telegraphenver⸗ 
waltung ſortgeſeht. 


‚jo leicht und unbeſchwert“ heraus, wie der 
Text es verlangt. Bon feinen Vorträgen hat uns 
am meiſten das Intermezzo scherzoso, eine 
reizende Pikanterie von H. v. Bülow, gefallen, 
das Kerr Panna da Motta mit fublimer An- 
ſchlagsfeinheit, il tutto una corda und graziös 
vortrug. Das zarte Nocturn Es-dur von Field 
vorher mit der hart angeſchlagenen Melodie er- 
chien, wie wenn jemand eine Pfuche aus Eiſen 
lden wollte; das Präludium zu der Fuge in 
H-moll von Mendelsſohn klang lebendig und 
verftanden, aber das forte aufdringlich. Un- 
glaublich iſt ſowohl die Technik des Herrn Dienna 
da Motta als leider auch ſeine Auffaffung deutſcher 
Mufik, wenn man anders einen gänzlich 
unreifen und verfehlten, im erſten Satz . 
im letzten Satz gehetzten Vortrag der Cis-moll- 
Sonate von Beethoven noch mit dem Namen 
einer Auffaſſung belegen kann: das Regifter der 


ſchon ganz hergebrachten Fehler moderner Pir- 


tuofen mögen wir hier nicht ſchon wieder auf- 
zählen. Die XIII. Rhapſodie gab zur Entwicke⸗ 
lung jener Technik in dem kurz aufblitzenden 
Preſto-Schlußſätzchen die 1 = Gelegenheit. 
Ob es Aberglaube iſt, daß dieſe XIII. Rhapfodie 
die iſt, welche zuerſt ſterben wird? Sie klingt in 
dem langen langſamen Theil, dem nur ein 
kleines Zigeunerliedchen anregender eingeflochten 
iſt, etwas übereif und ſpätgeboren, nicht fo 
genial friſch wie die Mehrzahl der zwölf anderen, 
ge auch Nah und verklärt. Hier wären 
m Adagio auch deutlichere Linien im Vortrag 


erwünſcht geweſen, der etwas indifferent klang. 


Den Schlußſatz führte Herr Vianna da Motta mit 
ausgezeichnetem Zeuer und Geſchick aus. Anderer- 
ſeits ſcheint feine Fertigkeit ihm nur da ganz zu 
Gebote zu ſtehen, wo ſie ganz herausgefordert 
wird, denn gerade in techniſch leichten und mittel- 
ſchweren Stücken war fie keineswegs unfehlbar, 
und die Cis-moll-Gonate mit ungefähr einem 
halben Dutzend deutlicher Vorbeltreſſer zu hören, 
iſt kein Bergnügen. Eine Entfaltung der eigenen 
muſikaliſchen Perſönlichkeit ſteht dem jugendlichen 
Künſtler hoffentlich noch bevor. Dr. C. Fuchs. 


Es dürfe 


A u 
a- gleichen die Einnahme dern Poft-"und Telegrapheaver⸗ 
als 


* 


„ei Tit. 20 „Gehätier der Vorſleher von Poftäintern“ 
ite 


Abg. Kartmann (conſ.) um eine Aufbeſſerung der 
im Nachtragsetat nicht berückſichtigten Poſtdirectoren, 
die jet vielfach ſchlechter geſtellt ſeien als ihre 
Secretäre. 

Director Fiſcher: Die Gehaltsaufbeſſerungen im Nach- 
tragsetat find unmittelbar von den Poſtdirectoren ab- 
geſchloſſen; ſo iſt es gekommen, daß in manchen Fällen 
der Chef des Amtes ein geringeres Einkommen bezieht, 
als die nachgeordneten Poſtſecretäre. Es ſind indeß 
Verhandlungen eingeleitet, um ſo bald als möglich den 
Mißſtand zu beſeitigen. 

Bei Tit. 31 „Poſtagenturen“ wünſcht 

Abg. v. Metzer (Arnswalde) eine beſſere Beſoldung 
der Poſtagenten. 

Staatsſecretär v. Stephan: Die Poftagenten haben 
aus Anlaß des Nachtragsetats eine Zulage erhalten; 
ie find unter die Beamten eingereiht, zu denen fie ge- 

ören; über dieſen Rahmen kann man fie nicht hin⸗ 
ausheben. 2 

Bei dem Titel „Vervollſtändigung der Telegraphen⸗ 
anlagen“ hebt 5 

Giastsfecretär v. Stephan die im letzten Jahre ftatt- 
gehabte Erweiterung des Telegraphennetzes um 30 000 
Kilometer und die beabſichtigte Errichtung einer directen 
Linie zwiſchen Berlin und Verona hervor. Außerdem 
ſchildert er die Verſuche der Telegraphenverwaltung 
auf dem Gebiete der elehtrifchen Kraftübertragung, für 
welche neuerdings auch das Waſſer, z. B. das des Neckar, 
ur gemacht werde, 
ei dem Titel „Vergütungen an auswärtige Poft- 
und Telegraphenbehörden, ſowie an Eifenbahn-, 
We aut und Telegraphen-Unternehmungen“ be- 
richte 

Abg. Scipio (nat.-lib.) über die im Kuslande, 
namentlich in den Colonien, neu zu errichtenden Poft- 
anſtalten, deren Nothwendigkeit eine Jolge der fub- 
ventionirten Dampferlinien ſei. 

Staatsſecretär v. Stephan bemerkt, daß die Dampf- 
ſchiffe nach Zanzibar nicht aus dieſem Titel, ſondern 
aus dem Etat des Reichsamts des Innern unterſtützt 
würden, weshalb er auf die Dampferſubvention nicht 
eingehen wolle. 

Abg. Bamberger (freiſ.): Ich hatte nicht erwartet, 
daß der Referent dieſe Gelegenheit benutzen würde, 
um ein Loblied auf die ſubventionirten Dampfer zu 
ſingen. Ich bin darauf nicht vorbereitet, aber etwas 
habe ich von den Ziſſern doch noch im Kopf, und das 
wird genügen, um ganz kurz einige Be- 
merkungen zu machen. Was die Ausfuhr nach 
Afrika betrifft, fo iſt gerade da, wo wir heine 
ſubventionirten Linien haben, in Weſtafrika, allein von 
einer nennenswerthen Ausfuhr die Rede, jo viel ich 
mich erinnere, von etwa 30 Mill. Mk. Die Ausfuhr 
nach Oſtafrika betrug dagegen im 92 Jahre nur 
1½ Millionen, während wir 900 Mk. an Sub- 
vention geben. (Hört, hört! links.) Sie können er- 
meſſen, welchen Vortheil die Volkswirthſchaft davon 
hat, wenn wir für 900000 MR. 1¼ Millionen an 
Bruttoausfuhr einheimſen. Darin liegt auch alles 
Nöthige, um unſere dortige Schutztruppe mit dem 
Nothwendigen zu verſehen. Es iſt alſo kein Grund, 
hier eine Guirlande für die oſtafrikzaniſchen Dampfſchiffe 
zu winden. Am wenigſten glaube ich, daß der Referent 
von der Commiſſion beauftragt war, ein Präludium 
für künftige Subventionen zu ſpielen, denn wenn fi 
die Verhältniſſe wirklich günſtig entwickeln, wird die 
Concurrenz ſchon die nöthigen Dampfſchiffe ſtellen, und 
geht es latent, dann haben wir keinen Grund, neue 
Subventionen zu geben und der Regierung extravagante 
Erwartungen auszuſprechen. 

Bei den einmaligen Ausgaben werden die gefor- 
derten erſten Raten für neue Poſtgebäude in Branden- 
burg a. K., Diebenhofen und Northeim (Hannover) ge- 
ſtrichen; von den Forderungen von 300 000 Mk. als 
vierte Rate für ein Poſtgebäude in Kachen und von 
250 000 Mk. als — Rate für ein Poſtgebäude in 
1 . IR m Me. Ki 0 5 
verden bie einmaligen Ausga im ordentlichen un 
außerordentlichen Etat unverändert bewilligt, des- 


waltung. I 

Beim Etat der „Neichsdruckerei““ bemängelt 

Abg nee (Soc.) die niedrigen Löhne in 
der Reichsdruckerei, die hinter denen in den Privat- 
druckereien zurüchſtänden. In dieſer Beziehung jei 
die . ebenſo wenig eine Muſteranſtalt, 
wie in Bezug auf die Ueberſtunden. Es liege ſo die 
Beſorgniß vor, daß die Reichsdruckerei den privaten 
Unternehmungen gefährliche Concurrenz bereite. Die 
Reichsbruckerei habe es abgelehnt, mit ihren l 
über den vom Buchdruckerverband aufgeſtellten Tarif 
zu verhandeln. Das ſtehe in Widerſpruch mit den 
Anſchauungen, welche Hr. v. Berlepſch im Abgeörd- 
netenhauſe namens der Regierung kundgegeben habe. 

Director Fiſcher erwidert, daß er jetzt ſich darüber 
nicht des näheren auslaſſen könne, da er das dazu 
gehörige Material augenblicklich nicht habe. Die Reichs- 
druckerei ſei auch bezüglich der Behandlung der Arbeiter 
eine Muſteranſtalt. Der Cohn der Reichsdruckerei ſei 
nicht niedriger, vielmehr höher als derjenige der pri- 
vaten Druckereien. Die Reichsdruckerei brauche ein 
beſonders geſchultes Perſonal und könne nicht jeden 
Beliebigen annehmen. ; i 

Abg. Singer (Soc.) 8 daß die obligatoriiche 
Sonntagsarbeit in der Keichsdruckerei eingeführt ſei. 
Auch mit Ueberſtunden werde im Uebermaß gearbeitet, 
Die Reichsdruckerei ſollte im Intereſſe des focialen 
Friedens ſich nach dem allgemein feſtgeſtellten Buch- 
druckertarif richten. 

Director Fiſcher beſtreitet, daß ein Zwang für Ueber- 
ſtunden und Sonntagsarbeit ausgeübt worden ſei, es 
ſei keiner deswegen entlaſſen worden. 

Darauf vertagt ſich das Kaus auf Dienſtag. 


Deulſchland. x 

X Berlin, 30. Januar. Am zweiten Tage der 
Sitzung des Sonderausſchuſſes für Waſſerrecht 
wurden die beſonderen Beſtimmungen für den 
Wirkungskrels und die Einrichtung der Mafjer- 
ämter im einzelnen feſtgeſetzt. Es wurde beſchloſſen, 
als oberſte Inſtanz ein Reichswaſſeramt einzu- 
richten. Hieraus folgen die Waſſerämter für 
größere Bezirke und dann örtliche Einrichtungen. 
Für Einrichtung und den Geſchäftsgang der 
Waſſerämter wurden die Auseianderſetzungs⸗ 
behörden, beſonders die preußiſchen, als Mufter 
empfohlen. Im Berfolg der Sitzung wurde das 
Privatwaſſerrecht im einzelnen berathen, welches 
die Rechte am Waſſer und die Beſchränkung dieſer 
Rechte im öffentlichen Intereſſe, die Einrichtung 
von Nutzungen und Anlagen, die Erhaltung der- 
ſelben, Uferſchutz u. ſ. w. einſchließt. die Ver- 
handlungen werden in einer Abendſitzung bezw. 
in einer Sitzung am 31. d. Mts. fortgeſetzt und 
beendigt werden. 

Berlin, 29. Januar. Dem Antrage der Stadt- 
verordnetenverſammlung wegen Aufftellung der 
Büſte Schliemanns im Kathhauſe hat der 
Magiſtrat zugeſtimmt; zugleich hat derſelbe be- 
ſchloſſen, zu beantragen, daß auch eine Büſte von 
Leopold von Nannhe aufgeſtellt werde. 

L. Berlin, 30. Januar. Die Commiſſion für 
die Krankenverſicherung nahm die neuen Be- 
beate e über die amtliche Beſcheinigung für 
reie Kilfskaſſen (58 75 a, b) unverändert an. 
8 19, Zugehörigkeit zur Ortskrankenkaſſe; ärzt⸗ 
liche Unterſuchung beitretender nichtverſicherungs- 
pflichtiger Perſonen, wurde unter Ablehnung aller 
Anträge unverändert angenommen. Bei $ 49 
entſteht eine lebhafte Debatte über die Frage, ob 
die Mitglieder der freien Kilfskaſſen, wie die 
Vorlage will, bei der Zwangsverſicherung anzu- 


melden feien. Centrum, Zreifinnige und Gocial- 


demokraten kämpfen gegen dieſe für die freien 


Kaſſen unheilvolle Meldepflicht; Conſervauve und 
Nationalliberale für die Regierungsvorlage. Bei 
der Abſtimmung wird die Meldepflicht mit 15 
Stimmen beſeitigt und mit dieſer Abänderung 
und einem nationalliberalen Antrage, welcher das 
Statut zur Einführung wöchentlicher Meldungen 
ermächtigt, $ 49 angenommen. 

„Kaiſerreiſe.] Die „Nordd. Allg. 3tg.“ er- 
klärt die Nachricht der portugieſiſchen Zeitung 
„D Dia”, daß der Kaiſer demnächſt einen Beſuch 
in Liſſabon und von da einen Abſtecher in Madrid 
machen werde, für grundlos. 

Erzherzog Eugen von Defterreich] legte am 
Freitag im Mauſoleum zu Potsdam am Sarge 
nn Friedrichs einen Lorbeerkranz mit Schleife 
nieder. 
—* [Der Abgeordnete Windtho at ſich von 
ſeinem Unfalle raſch wieder u een 2 er 
von Anfang an die Sache lange nicht jo ernſt ge- 
nommen wie die Umgebung, welche, auf das Keußerſte 
beftürzt, ſich um den verwundet und blutend daliegen- 
den Greis bemühte. Er hat auch feine Munterkeit 
und feine Schlagfertigkeit nicht einen Augenblick ein- 
gebüßt, und als ihm der Cultusminiſter kühlende Um- 
Was auf das zerſchundene Geſicht legte, dankte 

indthorſt feinem Samariter und fügte fofort hinzu: 
„In Ihrer Eigenſchaft als Miniſter der Medizinalan- 
gelegenheiten laffe ich mir ſolche kühlenden Umſchläge 
gefallen, nicht aber in Ihrer Eigenſchaft als Cultus⸗ 
miniſter.“ Lachend hörten die Umſtehenden dieſe 
witzige Bemerkung der kleinen ſchwarzen Excellenz an, 
und fie gewannen daraus die Ueberzeugung, daß der 
Unfall keine üblen Folgen gehabt habe. 

Stöcker! erklärt die Meldung des „Berl. 
Tagebl.“, daß er zum Pfarrer an St. Matthäus 
in Berlin berufen fei, für irrig mit dem Be- 
merken, es würden durch die falſche Meldung die 
Sammlungen für den Saalbau beeinträchtigt. 

[Einnahmen an Zöllen und . 
lichen Verbrauchsſteuern.] Die Iſteinnahmen 
an Zöllen und Verbrauchsſteuern für die erſten 
neun Monate des Etatsjahres haben, ſchreibt die 
„Freiſ. 31g.“, die Iſteinnahmen derſelben Zeit des 
Dorjahres um 38 993 017 Mk. überſchritten, 
wovon 1 Million auf den Monat Dezember ent- 
fällt. Selbſt im Monat Dezember ſind die Zoll- 
einnahmen hinter dem dezember 1889 nur um 
1. Million zurückgeblieben, ſo daß auch jetzt noch 
die Zolleinnahmen von 9 Monaten diejenigen des 
Vorjahres um 22 285 675 Mk. überſteigen. Die 
Zuckermaterialſteuer zeigt allerdings fortgeſetzt 
Rückgänge und hat in dieſen 9 Monaten über- 
haupt erſt 6497680 Mk. eingetragen, fo daß es faſt 
ſcheint, als ob dieſe Steuer, ſtatt mit einem 
Plus, in dieſem Jahre zum erſten Mal mit 
einem Minus abſchließen wird, da noch große 
Ausfuhrvergütungen in den letzten drei Monaten 
des Jahres in Abzug kommen. Bei den Soll- 
einnahmen iſt die Zuckermaterialſteuer mit einem 
Minus von 7802475 Mark gebucht, das iſt 
13 397 122 Mk. weniger als im Vorjahr. Die 
Reineinnahme des Vorſahres hat bekanntlich über⸗ 
haupt nur 11 170 912 Mt. eingebracht. Anderer- 
ſeits ergiebt die Verbrauchsabgabe für Zucker für 
9 Monate ſchon 40 Mill. Mark oder 3¼ Mill. 
Mark mehr als im Vorjahre. Man erſieht daraus, 
wie ungerechtfertigt es ift, die Derbrauchsabgabe 
noch weiter heraufzuſchrauben. Andererſeits iſt 
aus dieſen Abſchlüſſen die zwingende Nothwendig- 
keit erſichtlich für die Regierung, ein Zuckerſteuer- 
geſetz zu Stande zu bringen, welches die Material- 
ſteuer beſeitigt, da nachgerade ſchon die Material- 
ſteuer den Ertrag der Verbrauchsabgabe aufzu- 
zehren beginnt. 3 ů— 

Im einzelnen ftellen ſich die Iſteinnahmen der Reichs- 
kaſſe bis Ende Dezember wie folgt: Zölle 267 257 619 
Mark (J. 22 285 675 Mk.), Tabakſteuer 9 115 772 Mk. 
(+ 853 095 Mk.), Zuckermaterialſteuer 6497 680 Mk. 
(— 3882264 Mh.), Verbrauchsabgabe von Zucker 
40058329 Mk. (J. 8594694 N.), Salzſteuer 28975585 
Mark ( 681488 Mk.), Maiſchbottich- und Brannt- 
weinmaterialſteuer 10 912 208 Mk. (— 573 Mk.), 
Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu 
derſelben 78 587 032 Mh. (+ 10 930 039 ana): 
fteuer und Mebergangsabgabe von Bier 


Mark 15 393 863 Mk.); Summe 459 559 163 Mk. 
(+ 38 017 Mark.) 


Vera a an 9 1 —.— 
zu en: echſelſtempelſteuer 
5861739 Nu. (+ 296781 MAR), Gtemieilteuer für a. 
Werthpapiere 4 19% 182 Mk. (— 3473 231 Mk.), b. Kauf- 
und ſonſtige Anſchaſſungsgeſchäfte 10 302 088 Ma. 
- 588936 Mk.), c. Cooſe zu Privallolterien 381 uu Mk. 
(-+ 24908 Mk.), Staats Lotterien 4 605 692 Mark, 
(— 167850 Mk). Poſt- und Telegraphenverwaltung 
168 871 512 Mn. (J. 8 084 840 Mk.) * 
Verwaltung 42 000 Mk. ( 1800000 Mh.). 

Guben, 30. Januar. Prinz Carolath-Amptitz, 
bisher Landrath des Nrelfes Guben, iſt zum 
Ehrenbürger der Stadt ernannt worden. 

Hannover, 30. Januar. Auch die hieſigen 
ſtädtiſchen Collegien haben eine Petition an das 
Abgeordnetenhaus gerichtet mit der Bitte, im 
Wat Volksſchulgeſetz die Rechte der Städte zu 
wahren. g N 

Frankfurt a. M., 30. Jan. Die Eivilkammer 
des hieſigen Landgerichts verhandelte heute die 
Entſchädigungsklage des Bankhauſes Battoni 
in Rom gegen die „Frankfurter Zeitung“ wegen 
der von derſelben gebrachten falſchen Nachricht 
von der Jahlungseinftellung des klägeriſchen 
Bankhauſes. Die Verkündigung des Urtheils 
wurde auf den 13. Jebruar vertagt. 

Stutzgart, 30. Januar. das Abgeordneten⸗ 
haus hat das Geſetz betreffend die Derwaltung 
der Gemeinden mit 70 gegen 13 Stimmen an- 
genommen und ſich alsdann vertagt. Die 
Wiederaufnahme der Berathungen erfolgt wahr- 
ſcheinlich Anfang März. Im Monat Februar wird 
die Zinanzcommiſſion den Kaupt-Sinanzetat pro 
1891 bis 1893 vorberathen. 

München, 30. Januar. Der Herzog von Genua 
iſt — Vormittag 11½ Uhr nach Italien weiter- 
gereiſt. 

Metz, 30. Januar. Der Kaiſer hat durch ein 
an den Stadthalter Zürſten Hohenlohe gerichtetes 
Telegramm dem N Gemeinderath für die 
treuen Segenswünſche zu ſeinem Geburtstage in 
warmen Worten ſeinen Dank ausſprechen laſſen. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 30. Januar. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
verrichteten heute früh gemeinſam ein Gebet am 
Sorge des Kronprinzen Rudolf und wohnten 
hierauf der ſtillen Meſſe in der Kapelle der Hof- 
burg bei, bei welcher die Kronprinzeſſin -Wittwe 
Stefanie gleichfalls anweſend war. (W. T.) 

Frankreich . 

Paris, 30. Jan. Die General-Zollcommiſſion 
nahm für wiſſenſchaftliche Apparate und Werk- 
zeuge Zollfreiheit an, ſowie auch die von der Regie- 
rung vorgeſchlagenen Zollſätze für Brillen, Er- 
zeugniſſe der Aunfttifhlerei aus Elfenbein, Perl- 
mutter, Schildpatt, Bernſtein, ſerner für Kämme, 
Billardbälle, Klaviertaſten, Eigarrentaſchen ꝛc.; fie 

tie den Zoll auf Pfeifen und Pfeifenrohre aus 
remden oder einheimiſchen Hölzern, die mit Bern- 
ſtein oder mit Bernſtein-Imitation tel 


| Doll, die Station Danıig 
anmäfjig abzulaſſen h 


> 


find, mit oder ohne Garnitur, auf 100 reſp. Marienburg, 30. Januar. Die Stadtwerordnetenver⸗ 


150 Ircs., für mit Horn, Kautſchuk, Elfenbein 
und Knochen garnirte Pfeifen auf 55 reſp. 
45 Ircs., für ganz aus Holz hergeſtellte Pfeifen 
auf 30 reſp. 20 Ircs. feſt. (W. T. 

Paris, 30. Januar. die Commiſſion des 
oberſten Colonialrathes beſchloß in Fortfegung 
der Berathung des Geſetzentwurfes betreffend die 
Colonialgeſellſchaften, daß die großen Gefell- 
ſchaften von der Bevormundung der benach- 
barten colonialen Behörden befreit und der 
Staatsgewalt des Mutterſtaates, die dort durch 
einen Regierungscommiſſar vertreten wird, direct 
unterſtelll werden ſollen. die Commiſſion beſchloß 
ferner, daß die Geſellſchaften zu ermächtigen 
wären, zum Schutze im Inneren eine Polizei- 
macht zu unterhalten. ER . T.) 

Von der Marine. 

* Die Kreuzercorvette „Karola“ (Commandant 
Gorvetten-Gapitän Palette) tft am 30. Januar in 
Aden eingetroffen und beabſichtigt am 3. Februar c. 
die Keimreiſe fortzusetzen. 

ä — — — — — 
„ebruar⸗ : -A. n. Mi 5 
S s Danzig, 31. Jan. . l. d. Lage. 

Metierausfihten für Sonntag, 1. Februar, 
auf Grund der Berichte der deütſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Beränderlich wolkig, ſtarke Winde, Niederſchläge, 
d Im Osten froſtig. Sturmwarnung. (SW. 


dant Stamm von hier mit 17 von Stimmen zum 
beſoldeten Weigeordneien. 9 Stimmen wurden für 
den Kreisausſchuff-Secretär Merker in Münſterwalde 
abgegeben und ein Zettel blieb unbeſchrieben. 
Ju der „Berichtigung“ des Kerrn Regierungs- 
präfidenten v. Maſſenbach-Marienwerder ſchreibt 
man uns heute von geſchätzter Seite aus Thorn: 
Daß man auf Grund des § 11 des Preßgeſetzes 
finnige oder trichinöſe Schweine für „verſeucht“ 
erklärt, dürfte ebenſo neu als überraſchend ſein. 
Mie viele Transporte deutſcher Schweine, die 
den Schlachthäuſern zugeführt werden, find dann 
„verſeucht“? Bis jetzt hat man das Vor- 
kommen eines trichinöſen Schweines wohl noch 
nie als „Seuchenfall“ im Sinne von Ab- 
ſperrungsmaßregeln betrachtet. Die „Berichtigung“ 
iſt alſo nach Sinn und Zweck ſo unzutreffend 
als nur möglich und es wäre ſchwerlich ein 
Schaden entſtanden, wenn dieſelbe unterblieben 
wäre. Die Einfuhr ruſſiſcher Schweine erweiſt 
fi hier mehr und mehr als eine wahre Wohl- 
that. Sie hat die Preiſe für Fleiſch bedeuiend 
ermäßigt und manchen erſt wieder in die Lage 
gebracht, ein Stück Fleifch eſſen zu können. — 
Auch die „Thorner Zeitung“, obwohl an der 
erſten Meldung und der darauf folgenden „Be- 
richtigung“ ganz unbetheiligt, bemerkt heute: „In 
dem betreffenden Geſetz über Viehſeuchen haben 
wir unter den daſelbſt aufgeführten Seuchen eine 
„Trichinen- und Zinnen-Seuche“ nicht gefunden. 
Mir können der „Oſtd. Ztg.“ nur Recht geben, 
wenn ſie behauptete, daß ſich die „traurigen 
Erfahrungen“ (von denen im Parlament ge- 
1 de wurde) für Thorn nicht beſtätigt haben. 
2 diefer Thatfahe wird auch die Berichtigung 
es 

* Der Regierungs- und Baurath Haſenfäger in 
Gumbinnen iſt an die königl. Regierung in Düſſeldorf, 
der Eiſenbahn-Bau- und Betriebs-Inſpector Flender, 
bisher in Bromberg, als Vorſteher der Eifenbahn- 
Bau-Inſpection nach Gneſen, der Kreis-Bau-Inſpeckor 
Bluhm in Pillkallen in gleicher Amtseigenſchaft nach 
Wittenberg verſetzt worden. 
Königsberg, 20, Januar. Die Enthüllung des 
Herzog Albredjt-Denkmals foll, der „K. Kart. Zig.“ 
zufolge, am 16. Mai d. J., dem Geburtstage des 
Herzogs, ſtattfinden. Es war bisher zweifelhaft, ob der 
Bronzeguß auch hierzu zeitig genug werde fertig werden. 
Die ausführende Zirma hat aber bereits dem Comité 
für die Errichtung des denkmals angezeigt, daß das 
Standbild pünktlich Anfangs Mai hier eintreffen wird, 
fo daß die Aufſtellung demnächſt in einigen Tagen be- 
endet werden kann. 

rs. Kus Oſtpreuſſen, 30. Januar. Das ſtolze Sieges⸗ 
bemußtfein, mit welchem die Kerren Wohlfromm, 
Brämer, v. Oppen und Genoſſen Anfangs Dezember 
vorigen Jahres in die Agitation für die unbedingte 
Kufrechterhaltung der Schumölle eintraten, dürfte 
nunmehr bald einer gewiſſen Niedergeſchlagenheit 
weichen. In der vergangenen und dieſer Woche haben 
11 die anderen Kreisvereine (ſiehe unſeren Bericht 
in Nr. 18 719 der „Danziger Zeitung“) des Regierungs- 
bezirks Gumbinnen Stellung zu dieſer Frage genommen. 
Das Reſultat ihrer Abftimmung beweiſt, daß das 
Schlagwort vom „Ruin der Landwirthſchaft“ unter den 
beſonnenen Landwirthen nicht verfängt. Der Verein 
Angerburg nahm einſtimmig folgenden Antrag Weg⸗ 
mann-Reußen an: „Da die Landwirthſchaft Oſtpreußens 
von der beftehenden Gchutzzollpolitin wenig Nutzen 
hat, erklärt ſich die Verſammlung für eine Ermäßigung 
auf 3½ Mk. bei gleichzeitiger Herabſetzung der Induſtrie⸗ 
zölle. Auf die Abänderung der Zucker- und Brannt- 


leEduard Pfannenſchmidt .] Nach mehr- 
jährigem Leiden an der Zuckerkrankheit, welcher 
in letter Zeit noch ein Magenleiden himugetreten 
war, ſtarb geſtern Abend Kerr Fabrikbefiter 
Pfannenſchmidt hierfelbft, ein in weiten Kreiſen 
bekannter und hochgeſchätzter Mitbürger, dem 
namentlich das gewerbliche Leben unſerer Stadt 
und Provinz mancherlei nützliche Anregung und 
Förderung verdankt. Der Berjiorbene war hier 
— wenn wir nicht irren, in der Vorſtadt Neu- 
fahrwaſſer — als der Sohn eines Beamten der 
Steuerverwaltung geboren, hatte ſich dem Be- 
ruſe als Apotheker gewidmet und war längere 
Zeit Apothekenbeſitzer in Elbing. In den erſten 
1870er Jahren ſiedelte er nach feiner Baterftadt 
Danzig über und gründete hier die chemiſche und 
Lackwagren-FJabrik, welche noch heute feinen 
Namen als Zirma führt und ſich namentlich 
durch ihre Bernſteinlache einen weitreichenden 
Ruf erwarb. Als Vorſitzender des Gewerbe- 
Bereins, Mitbegründer und Vorſtandsmitglied 
des gewerblichen Centralvereins für Meftpreußen, 
als ihätiges Mitglied der naturforſchenden Geſell⸗ 
ſchaft und ſeit länger als einem Jahrzehnt auch 
als Stadtverordneter wirkte der Dahingeſchiedene 
mit Freude und Eifer auch für die öffentlichen 
Intereſſen. Die Bürgerſchaſt unſerer Stadt wird 
ihm ein dankbares Andenken bewahren. 

„ [Rokalverkehr Danzig - Zoppot.] Dom 
5. Zebruar ab wird zwiſchen Danzig und Zoppot 
wieder ein neuer Nachmittagszug eingelegt, der 
um 2.30 von Danzig, 2.37 von Langfuhr, 2.44 
von Oliva abfährt und 2.50 in Zoppot ankommt. 
Rückfahrt von Zoppot 3 Uhr, Oliva 3.7, Lang- 
fuhr 3.14, Ankunft in Danzig 3.20. 5 

Gleichzeitig iſt darauf hinzuweiſen, daß bei 
Verſpätungen des von Dirſchau kommenden 
Zuges 114, der 1.3 Mittags auf dem Legeihor- 
Bahnhofe, 1.26 auf dem Hohethor-Bahnhofe an- 
kommen und 1.30 nach 


ee eee 
Einen Bejchlu ähnlichen Inhatts_ af "mit a 
gen 2, reſp. 33 gegen 10 Stimmen auch di 


ſpateie Zug im Zahrplan des obigen neuen 
Zuges weiterbefördert wird. Durch dieſe Ein- 
richtung wird der Danziger Vorortsverkehr von 
den auf der Kauptſtrecke unvermeidlichen Zug⸗ 
verſpätungen unabhängig gemacht. 

* [Bon der Weichſel.] Späteſtens morgen, 


beſtellte Kerr v. Seen garnicht erſchienen. 
meres konnte ihm k 5 
feinen in der vorigen Sitzung gefteilien Antrag auf 


; te Abend hofft man mit dem ſtarres Jeſthalten an der jetzigen Höhe der Schußzölle 

e | MILE, SEE Ehe 
2 2 2 2 . in N 1 en N 7 Ar 

ſpite bei Pieckel u erreichen. Unter den pfeitern Sulden dur die frühere Schuzollgeſengebung. Kerr 


der Dirſchauer Brücke wurden geſtern die Eis- 
maſſen, die ſich daſelbſt verſetzt hatten, durch 
Sprengungen, welche eine Arbeiter-Colonne von 
18 Mann unter Leitung eines Buhnenmeiſters 
bewirkte, beſeitigt. an der Mündung iſt die 
Situation unverändert. der Landrnih des 


Goullon bemerkte hier in feinem Vertrage, daß das 
ſtarre Feſthalten an den gegenwärtigen ee Ge- 
treidezöllen den Kampf zwiſchen Stadt und Land, In⸗ 
duſtrie und Landwirthſchalt nur noch erbitterter machen 
und eine nicht geringe ſociale Gefahr für den ganzen 
Staat heraufbeſchwören werde. Daher muß der Land- 


irth auf den Standpunkt des allgemeinen Wohles 

Schwetzer Kreiſes hat den Poltzeiverwaltungen free und ſein Sonderi ieftli 
4 ntereſſe dieſem ſchlieſtlich 

zu Schwetz — Neuenburg, jowie den Deich A AH: ift es, 5450 in ien Be 


55 er ae 
rung zugehen laſſen, ſich ſchleunigſt und eingehen 

darüber = äußern, welche Borfigtsmahregeln 
noch getroffen werden könnten, um der drohen- 
den Gefahr eines großen Kochwaſſers beim Eis- 
aufgang, ſowie bei etwaigen Unglücksfällen einem 
Mangel an Lebensmitteln zu begegnen. Mit der 


hauptleuten und auch das jeht immer mehr hervortretende Beftreben, 

politiſche Argumente in die landwirthſchaftlichen Areis- 

vereine ae ſcharf mißbilligt wurde. 
(Jortſetzung in der Beilage.) 


Jagd-Kalender 
für den Monat Februar. 


Einrichtung der Eiswachſtationen ſeitens de 5 Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 
ſigen königl. ö — 2 26. Februar 1870 dürfen in dieſem None geſchoſſen 
ebenfalls vorgegangen. Jede dieſer Stationen [werden: 


er 
Männliches Noth- und Damwild, Rehböcke, Auer-, 
Birk- = Zafanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 
Sumpf- und Waffernögel. 
Dagegen find mit der Jagd zu verſchonen: 

eibliches Roth- und Damwild, Wildhälber, Ricken, 
Rehkälber, der Dachs, Haſen, Nebhühner, Auer. 
Birk- und Faſanenhennen, Hafelwild und Wachteln. 

Danziger Jagd- und Wildſchutz- Verein. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Der Erfinder des Gas motors], Dr. Otto, iſt in 
dieſen Tagen in Köln geſtorben. 

Kirſchberg, 29. Januar. [Mordverfuh.] Der Birth 
der Neitauration auf dem Kausberge, Sell, der in 
Scheidung und getrennt von feiner Frau lebt, iſt heute 
Vormittag von dieſer in feiner Wohnung durch iwei 
Schüſſe ſchwer verwundet worden. die Thäterin iſt 
verhaftet, 

Moskau, 29. Januar. Hierjelbft brannten faft 
zu gleicher Zeit das Jagdelub-Gebäude und die foge- 
nannte Paſſage nieder. Mehrere Feuerwehrleute 
wurden töbilidy verletzt. Der angerichtete Schaden iſt 
ziemlich beträchtlich. 


Eisgang auf Rhein und Weſer. 

Köln, 30. Jan. Es iſt Regenwetter eingetreten. Das 
Waal-Eis ift in der vergangenen Nacht losgegangen, 
dagegen lauten die Berichte über die Lage an der Mün⸗ 
dung des Main nicht befriedigend. ! 

Köln, 30. Jan. Aus Caub werden Anzeichen einer 
beginnenden Eislöſung gemeldet. Für den Niederrhein 
hat die Gejahr abgenommen, da Nymmegen und Lobith 
Eisgang melden und die Stauung bei Bimmen und 
Kecken behoben iſt. Bei Spuck ſitzt das Eis noch feſt; 
dort find der Oberpräſident, der Regierungpräſident 
und die Deichbehörden anweſend. Kier regnet es, 


— durch einen königl. Regierungs-Baumeifter 
Eſetzt. 8 

Bezirks -Conferenz.] Eine Bejirks-Conferenz der 
Mitglieder der Poſitiven Union in Weſtpreußen . 
am Montag, den 2. Februar, in Graudenz ſtattfinden. 

Unfälle.] Das Dienſtmäbchen Martha B. aus 
Brenfau gerieth daſelbſt beim Häckſelſchneiden mit der 
rechten Hand in das Getriebe der Maſchine und erlitt 
eine Zermalmung zweier Singer der re ten Hand. — 
der 8 Jahre alte Arbeiterſohn Willy A. von hier wurde 
eftern Abend mit einer Flaſche nach Petroleum ge- 
dicht. Auf dem Rückwege fiel er in der Schloßgaſſe 
nieder, die Flaſche zerſprang und der Knabe erlitt eine 
große Schnittwunde mit Verletzung der Sehnen am 
linken Unterarm. — das Mädchen Johanna R. von 
hier war geſtern Abend mit dem Zerkleinern von Torf 
beſchäftigt, wobei das Beil abglitt und ihren linken 
Daumen traf, deſſen oberes Glied abtrennend. — 

Sämmtliche Perunglüchte wurden in das chirurgiſche 
Stadtlazareth in der Sandgrube gebracht. : 

* KGdhmurgericht] Zum Porſitzenden der zweiten, 
am 2. März beginnenden Schwurgerichtsperiode ift Hr. 
Candgerichtsrath Voß ernannt worden. ; 

* [Gtrafkammer. ] Vor der Strafkammer hatte ſich 
heute der Gutspächter Herr Pieper aus Smaſten wegen 
eines Imweihampfes mit dem inzwiſchen verſtorbenen 
Hauptmann der Landwehr Schönborn zu verantworten. 
Der Angeklagte war mit ſeinem Gegner wegen eines 
von Sch. herbeigeführten Familienauftritts in Zwiſtig⸗ 
beiten gerathen, die ihlieklich mit einer von Schönborn 
ausgehenden Forderung auf Piftolen endeten. Das Duell, 
bei welchem der Forderung gemäß dreimaliger Kugel. 
wechſel bei einer Diftanz von 20 Schritten erfolgte, hat 
am 3. Oktober 1889 ftattgefunden, nahm aber einen 
unblutigen Ausgang. nei Sch. hat ſich im 
vergangenen Jahre erſchoſſen. Der Gerichtshof erkannte 


des Staat | s niebrigfte Holzminden, 30. Jan. Hier ift die Weſer wieder, frei 

ach — ee 93 885 af von Eis und in ihre Ufer zurückgetreten. Der Jähr⸗ 
[Polizeibericht vom 31. Januar. ] Derhaftet: 15 Per- betrieb über den Strom konnte wieder aufgenommen 
ſonen, darunter 1 Mädchen wegen Diebſtahls, 1 Lehr- werden, auch der Fahrpoftverkehr iſt wieder regelmäßig. 
“ —— 


ling wegen Sittlichkeitsverbrechens, 1 Arbeiter, Schmied 
wegen er 9 5 Obdachloſe. — Geſtohlen: Ein 
Korb, enthaltend 15 2 Butter, 5 Frauenhemben 
gez. O. B. und M. B., 4 Mannshemden gez. F. M. und 
> X., I weiß und blau geſtreifter Beltbezug, 3 Kiſſen⸗ 
ezüge, 2 Paar wollene Unterhoſen,! Wagentambour. 
3, 6 nden: 1 Quittungskarte, 1 Schlüſſelbund mit 
ein; abiunolen von der polizei- Direction. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 31. Jan. (Privattelegramm.) Die Etats- 
commiſſion des Reichstages bewilligte heute die 
höheren Pferdegelder nur für die Lieutenants, 
Hauptleute, Oberitlieutenants und Bataillons- 


ſammlung wählte in ihrer heutigen Sitzung Herrn Ren⸗ 


errn Regierungspräſidenten nichts ändern.“ 


weinſteuer-Geſeizgebung iſt in der Richtung zu wirken, 
baf die durch viele Geſetze auf Kosten der Allgemein. | Nie 
eit 


! 954,40 Al 
ge die [Spiritus der 
Bereine Dlekko und Darkehmen. In Darnehmen war 
der zum Referenten über die Getreide- und * lle 

m- 
aum geſchehen, als daß man über 


ni 4 
* 


Commandeure der Fußtruppen, ſoweit fie pferde 


halten müſſen. Die Rationen derjenigen Offiziere, 
welche keine Pferdegelder erhalten, bleiben unver- 
ändert. Nach Ablehnung der Regierungsvorlage 
wurde ſo mit 22 gegen 2 Stimmen beſchloſſen. 


Berlin, 31. Januar. (Privat-Tel.) Bei der 
heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
183. preuß. Lotterie fielen in der Vormittags 


Ziehung: 

3 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 28 883 
89 239 122 550. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 112 990 
179 000. 

30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 318 8493 
9056 9126 25 611 28 322 35 908 38 602 40 713 
42 962 54 132 56 154 61 117 67 572 68021 75554 
97 573 97 901 110051 112 022 115554 115 589 


191 251 146 026 146595 152 724 154437 161 202 
177 905 178 665. 


,. r . 8 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 31. Januar. 


ib e Ung. 4 Erd. 93 9079300 
ien, ge ng. rd. 5 h 
et 2. Ori 1870 78.40 


199,00 200/00 98.20 98.20 


1770 178,00 
174,20) 174,70 | Cred. Actien 17 
Disc- Com. 


217,1 
T 200 % Deutſche BR. | 163,20 
23,00 24,00] Saurahütte. 
Deſtr Noten 
00) 58,00 Ruff. Noten 
57,80 1 
ondon kurz 

80] Londonlan 
9 RNuſſiſche 5 2 
SW. -B. g. A. 
Den. Priv. 
ang. 
D. Oelmühle 
do. Prior. 
law. S.-B. 


Lombarden 
Sraniojen.. 


76,00 


1 ‚00 
163,90 
8,40 137.80 
178.59 178,35 
235,80 236,85 
1235,60) 236,30 
20.325: 20,315 

20,235 


=. 


86,10 85,50 


75 0. 5 
4% Conſols 
315% > 


3% 0. 
3½ K weint. 
Pfandbr. 


135,20 
123,00 123,09 
110,30 110,20 

do. S. 62,60! 62,20 
Oſtpr. Südb. 


Gtamm.-A. 87,90 87,25 
N. 86.70 ab. 5. A 89,40 89,30 
rm. G. N. 40 rk. 5% fl. A 
1. d. 88,20) 88.20 | 
55 Ana Fonds dörle: till. j 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 31. Januar. 


r 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafigu. weiß 126-136 % 153196. Br. 
hochbunt 125—134% 1 


137 00 


do, neue 
3 ital. g. Pr. 


u K—1IEM Br. 
hellbunt 126— 134% 147-192 H Br.] 117-120 
bunt 125—132% 147-190. Br. M bez. 
rolh _ 26— 1341 138— 191 N, Br. 
ordinär 35 


AlL Br. 
egulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 146 M, 
5 — freien Verkehr 128 bt 188 M 
Auf Lieferung 126% bunt per rang tranſit 
148 M bez., per Mai-Juni man 14812 AM Br., 
148 M Gd., per Juni-Juli tranfit_ 149½ AL Br., 
16 5 Ed., per Septbr.-Okt. tranſit 145 M Br., 


Noggen loco ind, ſchwächer, tranſit unverändert, per 
Tonne von 1000 Kar. 
grobkörnig per 120% inländiſch 160 — 162 M, tranfit 


feinkörnig per 120d tranfit 113% M. 
Regulirüngspreis 120% lieferbar inländiſch 162 M, 
unterpoln. 115 AL, tranſit 113 f 
Auf 1 per ee ea 164 SA bei., 


‚A Br., 116% „ Gd., per Sept.-Oktober inländ, 
15 AR Br., 134 N Gd 


um See 


10000 1 
AL Gd. kurze Lieferung 66¼ M Gd., per Sanuar- 
Mai 68% Al Gd., nicht contingentirt loco 47½ AL 


uch, Bu Lieferung 7% MM Gd., per Januar-Mai 


Nehiucher ruhig. Nendement 880 Tranſitpreis franco 


Neufahrwaſſer 12,10 —12,25 M bei. je nach Qualität 
er m ar. ge : a 
etroleum per kilogr. loco a eufahrwaſſer ver- 
zollt, bei kleineren Quantitäten 12,30 M. 
Steinkohlen per 3000 Kilogr. ab Neufahrwaſſer in 
Waggon -Labungen, engl. Schmiede-Nuß 5T—62 U, 
scholl. Maschinen. 54—50 ., Steam imafl. 22— 36 M 
5 Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


5 Dantig, 31. Januar, 
eg (H. v. Morſtein.) Wetter: Schneefall. 
nd: 


130/14 190 
orbinde bunt beieht 418842 „I 
1 € 

M, 120 0 
, 1250 142 a pdeht13 7 
gufbunt 8 . 1024, 120,51 
28 c 100 A. fein atall 1267 149 . 

122% 142 n Hellbunt N 
1 „beilbunt 124/5% 145 JUL, 12544 146, 1 
nd 126/766 150 M, heil 1 


1 „ 

Zranfit rot en gemiſcht 1 

ne. * Apel Na — 245 
tranfit 148 ½ a 148 M G., 


Berahlı ut inländiicher 12008492 N, 121 
ahlt iſt inlän „12 
160 , polniſcher zum Tranſit 124% 
zum Tran und 127% 113½ . 
per Tonne. Termine: inländ. 1 bei, 
tranfit 118 MU Br., d., Mai-Juni inländ. 
163½ AN Br., 163 M. 69, tranſit 117 Br., 118½ M 
Ed., Septbr.-Oktbr. inländ. 345 M Br., 144 u Gd. 
3 intändiſcher 162 l, unterpolniſcher 
115 M, tranfit 113 — Gerſte ohne Handel, — 
Hafer inländ, 123 Al per Tonne bez, — Erbſen mländ. 
grüne 125 M, poln. zum Tranſit Koch- 109, 112 M 
N 9 aut nit 
erdebohnen polniſche zum Tranſit nicht hart 11 
M Tonne bezahlt. Wicken potnihe 2 


zeport grobe 4,40 
3,95, pe 
contingentirter loco 66% U Gd. 0 

Gd., per Janugr-Mai 66% M. Gd., nicht contingen⸗ 


tirter loco 47% Al Gd., kurze Lieferung n AL Gd. 
ver Jan.-Mai 47¼ M Gd. 


Danziger Ziſchpreiſe vom 30. Januar. 


gachs, große 2,50 „M, de. kleine 2,00 A, Aal 1,00 
R 0,60— 0,80 , Breſſen 0,60 Al, Karpfen 
9801.80 et 0.500,70 A. Schiel 0,70 Al, 


0 
Var 60 MI, Vorſch 6,30 — 6,40 AL per % 


d beitanden aus 
aggons ge Inland 


fandte 103 


hre. 
Weizenpreiſe ſtark geſtiegen und ſämmtliche Sichten 4½ 
MN . ewegung v 
er Markt von pro- 
itte 0 London und die ſchottiſchen Märkte 


Liter contingentirt logo 66 1 — 


blieben für den Artikel a und träge, und abfallende 
n to 


einheimiſche Weizen waren fogar ½ 1 sh. billiger, — 
Die heat in der Dflfee, wie — an 
der norddeutſchen, holländiſchen und belgiſchen Küſte 
hr durch den Eintritt des Thauwetters weſentliche 
rleichterung erfahren, fo daß die Erledigung früherer 
Abſchlüſſe weniger ſchwierig geworden, doch die Erwar⸗ 
tung betreffs neuer Belebung des Geſchäfts iſt bisher 
nicht eingetreten, und das Ausland halt ſich von An- 
käufen einſtweilen noch gänzlich fern. — Am hieſigen 
Markt war Zranfitweizen in matter Haltung bei nadı- 
gebenden Breiten; befonders ſchlecht conditionirte Bar- 
lien mußten bedeutend billiger erlaſſen werden. Die ine 
ländiſchen Galtungen erzielten beſſere Breife, und ſowohf 
die Exportmühlen, als guch der Fonſum waren willige 
Käufer dafür. — Das Termingeſchäft war ein zußerſt 
beſchränktes; nur geſtern wurden, wohl in Folge ber 
wiederholten amerikaniſchen Steigerungen, höhere Breife 
angelegt und ſchließt April⸗Mai- Lieferung 2 M und 
die ſpöteren Sichten 1—1½ A höher, Bezahlt wurde: 
Inländiſch bunt 116/7—126ʃ7 65—186 MN, 
113—128,9%170—186 M, weiß 1245—131/½ 1 1 
190 , hochbunt 127—130% 189—190. 0. 
128 182—186 , Sommer. 126—131% 18 
polniſch zum Tranſit bunt 121/2—127/8% 137 2 
utbunt 122-—128/9% 138—149 Al, hellbunt 117—129 7 
bis 152 M, glaſig 123—130% 141—152 M., hell 
1267-1294 1481 152 AM, hochbunt 123—130/1% 
a 150 1 180 J ruh „ ne 1 
j , ruſſiſcher zum Zranfit hellbun 
—122/3% 140— 141 Al, * 7 155 W. 
„hochbunt glaſig 133, 
izt 1 n Neale manf 05 e 
f 9 zum freien Verkehr 
187-188 M, zum Sranfit 146 Al 2 


Br., 
148 A bez., pet Mai-Juni Tranſit 147% M B 


Gd., zuletzt 148½ M Br., J „ Per Juni- 
Juli Tranſit 148 M Br., 1372 M Gd, zule A = ch 
jule 


bez., per Septhr.-Oktbr. 144 M Br., 143 M 
145 134 M 6 


gegen vorige Woche als unverändert anzunehmen. Die 
ermin-Rot 

Auf Septem 
„Stande 


—124/5% 115 j : 
—113˙ N egulirunggpreis in- 
AM, unterpolniſch 114—115 , tranſtt 
Lieferung per April-Mai inländ. 164 %½ 

M Br., MM Gd., ſchließt ebenſo, kranſit 11712 U 
Br., 117 M. Gd., schließt 117 M Br., 116 
Mai-Juni inländ. 163 ¼ M B 
163 Al Br., 162% MN Gd., tranfit 


143 U Gd. —. Gerſte bei rz kleinem Geſchäft wenig 
verändert. Beſte inländiihe Br 


Tranſit Koch. 108—115 H, 9 U, Futter- 
102 M, ruff. kleine Bictorig- 126 M — Hafer inländ. 
112—122 H — Wicken inländiſch 10° MU Pferde- 
boknen inländ. 123 M, poln. zum Tranſit 108. 

12 „ — Rübſen zum Tranſit ruff, Sommer- 150 
bis 162 N. — Kleefaaten weiß 7 2— 
5 M — Mais ruſſ. zum Zranfit 91 M —, 
kleie zum Gee-Grport grobe 4,35 
204,35 Kl, feine 3,30 
dang die bisherigen Preiſe. Die Tendenz blieb durch- 
aus feſt und das Angebot unzureichend. Zu notiren iſt: 
contingentixter loco 66¼ d., kurze Lieferung 66 
M Gd. Januer-Mai 66 ½ M Gd. nicht contingentirter 
loco „ A Gd, kurze Lieferung 46% JU Gd. 
Januar-Mai 46% M. Gd. 


Productenmärkte. 

Steitin, 30. Januar. Geireidemarkt. Weizen feſt, 
loco 180—192, do, per Januar 191,50, do. per April- 
Mai 194,50. — Roggen feit, loco 165--171, do. per 
Januar 172,00, do. per April-Mai 171,00. Bommeriher 

afer loco 127. — Rüböl fill, per Januar 

7,00, per Aprit-Mai 57,50. Spiritus feit, loco 
e A ae 
Di ? mt 10 41 Coniumiteuer 80,90. 5 
Jan. Iurkerbericht. _Kornzucer 404 
Nachproducte excl. 75 % Rendem, 13,95. Stetig. Brob- 

Gem. Raf- 


Weichſel Rapport. 
2 x 8 tand: 1, 

Melker: Har, Thaumelt = oft: ind: Sn, 
— — —:ꝶiĩ EEE] 
Meteorologiſche Depeſche vom 31. Januar. 
Morgens 8 Abr. 


Stationen. u. Wind. | Wetter. | Fr 
ullaghmore. «+ Mn 9 Regen 6 
Aberdeen 49 S9. 7 | bedeckt 6 
Chriſtianſund . | 759 — wolkenlos, 3 
Kopenhagen.. 768 | M 1 Rebel 0 
Stokhoim. «++. | 765 2 bedeckt 0 
aperanda «+++! 75416 2 bedeckt 0 
etersburg . 766 | © 1! Nebel 0 
Moshaun er... 773 Sm I bedeckt —10 
Cork, ueenstown 757 | MW 3 halb bed. 6 
Cherbourg... . | 763 WSW 3 bede 9 
elder | 766 Se Rebel 1 
lt. 167 SSW 3 Nebel — 
amburg .. 469 SW. 2 Nebel 3 1) 
winemünde . 7169 | WR 3 | Rebel 2) 
Neufahrwaſſer . | 768 S 2 — —3 
Memel. — 769 ö SSD 3 | hei er —5 
Katie, N 168 | GEN 3 wolkig 3 
ünfter „20... | 770 SSS ? bedeckt 4 
Karisruhe . . 12 18 1 heiter 0 
Wiesbaden. . | 772 fill — bedecht 2 
nchen 13 S wolkenlos 1 
Chemnit )... 443 SSW 2 wolkig 2 
Berlin — 2 22 771 % 3 ede t 3 40 
Wien ZT fill — Nebel —6 
Breslau tee 1s Sm 3 bedecht —1 
Je d' Ai g.. . . 169 MEW 2 bedeckt | 8 
aii 8 4 | heiter 3 
1 ſtill — heiter 1 2 } 


e chts Regen. 2) Nachts Regen 
3) Geſtern Nachmittags Regen. 00 Nachts a 


Scala für die Winditärke: 1 = leiler Zug. 2 = leicht, 
3 S ſchwach, 4: mäßig, 5 = frisch, 6 = ftark, 7 = 
teif, 8 ſtürmiſch, 9= Sturm, 10 = ſtarker Sturm 
1 = heftiger Sturm, 12 = Orhan. . 
; Ueberfiht der Witterung. > 
Ein neues tiefes Minimum iſt bei den Hebriden er- 
ſchlenen, in Nordirland Norbweſtſturm verurſachend, 
ein anderes Minimum mit geringerer Tiefe liegt über 
Nordſkandinavien. Am höchften iſt der Luftdruck über 
züd- und Güdoſteuropa. Bei ſchwacher, meiſt ſüdlicher 
bis weſtlicher Cuſtſtrömung ift das Wetter in Deutſch⸗ 
land mild und vorwiegend krühe, an der Küſte faft 
überall neblig, nur am Nordfluſſe der Alpen herricht 
eiteres Jroſtwetter. Am kälteſten iſt es im Güdmelten 
e TER be N Rn tab, „Der 
vertheilun 
Sauer bes Shauetters a A ge a 
Deutſche Seewarte. v 


S Barom.- Thermom. ind und Wetter. 
8 2 mm ene 


4 767, + 2,0 S. leicht, wolkig. 5 
1 22 8. mäßig, bebecht, dicher 

12 + G. mähig, bedect, lei 
3 767,8 0,8 Echnecfall. ht, leichter 
Verantwortliche Nedecteure: für den politischen Tpell und ver- 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Eiterariſche: 

„ Nödıner, — den lokalen und provinzielien, Handels-, Marine- 
und den übrigen redacttonellen Inhalt: A. Klein, — für ben Injeraten- 
thell: Otto Kaſemann, fämmtiſch in Danzig. 
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Berliner A vom 30. Januar. 


Bei dem andauernden Mangel an Anregung durch irgendwelche 3 oder politiſche Nachrichten von 
Bedeutung, welche die Unternehmungsluſt unſerer 8 neu hätten anfachen können, zog dieſelbe es vor, 
bes in ſtreng W eg Stellung zu halten, ſo daß das Geſchäft ſich wiederum in den Den Dimenfionen 


wegte, ohne daß von befonders nennenswerthen Aenderungen in den Notirungen die Rede hätte fein können. Die- 


we 1 ſich zumeiſt eben auf ihrem letzten Stand oder wichen doch nur unweſentlich von demſelben ab. Die von 
en auswärtigen Plätzen vorliegenden Meldungen pahten ſich in ihrer Mehrheit vo Iſtändig der hieſigen Tendenz 
an. Der Geldſtand blieb flüſſig; die Ultimotransactionen find beendet, und ſcheint die Regulirung ſelbſi glatten 


eue -Bardub, 
pe B 


Derlauf nehmen zu wollen, 
zelnen Zweigen des Verkehrs 
actien lagen recht ftill, 2. 
durch größere . 
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. Mud. Bahn 91,75 Berliner Haſſen⸗ 1 178 f 6 


Deiterr, LER, Sr BA 
r 8 A 


ff. e 1 
Ruff. Südweſtbahnn 


Gabel Uniond 6 
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Gisler Lombard. 


Warſchau-Wien 


120.25 


58,50 
230,50 


15 


Ausländiſche Brio 
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do. Elbthaldb 


Südöſterr. 1. onth. ; 
do. 5% Oblig 
Ungar.Rerbollbann. : 


o. Gold-Pr. 


25 Anatol. Bahnen 


Breſt-Graj eo 
Kursk- Charkow 
Kursk- Hier 
Mosko-Riälan... 
Mosko-Smolensk. 

ee e 2 

jäſan-Kos lob 
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Rorthern- Dr 0 ‚Mi. 
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o. neue Pfandbr 2 8 8 5 } g f 
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Dun die die glückliche Geburt eines „555 
gen Knaben wurden 
hoch Be 03 


zug den 31. Januar 1891 
Emi 


8 nebſt Frau 
warz. 


5 Statt en 


er Fleſchwanrt. 


burt einer derochler wurden von anerkannt beſten 


gi Cart gen u. Frau, EI abrikanten 
empfiehlt lin größter Auswahl 


feine Liebenswürdigkeit im perjönlihen 1 


der Firma Ed. 


a m 30. 3 Abends 3 Uhr bene nach Press 
Leiben unſer hochverehrter Chef, der Jabrikbeſitzer 


Herr Eduard Pfannenſchmidt. 


Seine raſtloſe, ſegengreiche Thätigzeit als Geſchäftsmann, 
mgange, ſeine 
Humanität im Verkehr mit ſeinen Untergebenen, ſichern ihm 
in unſerm Herzen für immer ein ehrenvolles Andenken. 


Das Comtoir- u. Betriebsperfonal # 
Pfannenſchmidt. 


S eine Nelicgteſel⸗ Sendung 
J. M. Kutschke. 


Die, on glückliche Geburt eines 
Langgaſſe. 


Rs Jungen erlauben 
ſich hiermit ganz ergebenſt anzu- 


ze 
e ep 2, 27. 8 1891 
un u. Frau, 

ee 1 


Stationen: 


Bin von meiner Reife ; zu- 
rückgekehrt. 


Alfred Liebsch, 


prakt. Zahn-Arzt, 
Lundegaſſe Nr. 125, 1. Etg. 
Dienſtag, den 3. beginnt ein j 
neuer Curſus zum Bromverg, den 30. Januar 1891. 
Erlernen der Papier- { 


177 blumen 

ittag 1 
Fance . pa Ad, Ad in reichiter Res wehl. Material 
mein geliebter ann, unſerſwird au n Nichtſchülerinnen 
— ater, der Mühlenguts- Pin ver ust. 


5 Bertha Maßmann, 
br Ludwig Schmidt e) enen Ae 
Ble dee Constantin Ziemssens® 

ie ere Ae ene Petſchow. 


or rang 9 er, 
Feb Jedes neue Buch von allge- 


Geſtern Abend 8 Uhr 
entſchlief nach ſchwerem 
Leiden unſer guter Vater, 
Großvater, Schwiegervater, 
Bruder, Schwager, Onkel, 


Abf. vais hohe Thor Ank. 
PA Langfuhr 

2 Oliva 

2% Anh. Zoppot Abf. 


Neffe, der Fabrikbeſitzer 


Fduard Pfannenſchmidt 


In tiefer Pau 
Danzig, d. 31. Jan 1 
Die * e 


ruar, mittags 2 
une. 1  Bulvermühle fiat. 
Die „peerbisung unferer lieben] nach 
utter, der Wittwe Frau 
Porelhes v. Brescinskn findet 
nicht auf dem Gt. Nicolai-Kirch⸗ſchiene 
hofe, ana fondern 7 5 
tag, Nachmittag 3 Uhr, auf d 
fab Kiechhofe Halbe Allee 


Naturforſchende E. F. Gontowski, 


6 ll a t. PHPausthor 5. 
87 . Friſche geschlagene 


Feauengeffe 26. 3 and er 


1. Berhatüge Sinung. Herr 
empfiehlt billigſt (1945 


Director Dr. Neumann: e- 


rath. D. Bi: „Ueber ru- 
mäniſchen Bernſtein“, 
2. N 


* 


1 Königsberger Bier, empfiehlt 


Grosse 


werde ich am 


Breitgaſſe 1 
Compot, 


Pflaumen u. Birnen in Zucker 
in Gläſern Brutto circa 3 % 
ſchwer, das ganze Glas 120 3, vor d 
Elb-Caviar, 
mild und ſchön, empfiehlt 


Albert Meck, 


Heil. Geiſtgaſſe 19, zwiſchen 
charmacher und Ziegengaſſe. 


Friſche Maränen 
Kleine Mühlengaſſe Nr. 7—9. 


mpfehle del. Räucherlachs % 
E 18 0. * e 
u 1 — Sardellen per % 
52 Renee N ck. 25 H. 


64013 
Bail. 
Slellbriefs⸗ Ernenerung. 


Der unterm 15. Mi 
inter den Arbeiter Albert 
oulon aus Danzig, erlaffene 
Steckbrief wird hiermit erneuert. 
L. I 46/80.) 
Danzig, den 26. Januar 1891. 
Der Erfte Staatsanwalt 8 
— Weichert. (1961 
Berichtigung. 
In dem Verfahren der zen. 


verſteigerung bezüglich des a 
Guts Lamenſtein wird die Be- 


Igroße Partie Brennholz. 


Joh. Jac. Wagner 


reau: Danzig, Breitgasse N 


Vormittags 10 Uhr, 


an den Meiſtbietenden verkau 


Klavierſtimmer 


empfiehlt ſich den geehrten Herr- 
Iſchaften von Danzig u. Umgegend. 
Für gute Reparatur und 64535 
— 4 wird garantirt. (1995 

rüß, Goldſchmiedegaſſe 7. 7. 


9 -Barberoben 


Julius Legpold 70% 
ftatt Guſtav Ceopold * 
Danzig, den 30. Januar 1891. 
Königliches Amtsgericht XI. 


en, 


1 ag uhhocklinge, 2 trag. 


maſchine, 


Quantum u 23 


räucherten Spe 


Unbehannte zahlen ſogleich. 


F. Klau, 


I megen 

Summiboots geen 

5 lt u. reparirt Altit. Graben 
r. 96, am Dominikanerplatz b. 


en hal 


ein 1 8. Harni h Wwe., 
Zoppot, Geeſtraße 17. 


1 Zither von A 


r a en 
in meinem Gaſtzimmer an, 
Die Zeichnung iſt jeder Zeit in 
meiner Wohnung einzuſehen. 
Den a de behalte ich mir vor. 
Brinzlaff bei Schönbgum, den 
30. Januar 1891. Friſchc Nehrung. 


Paul Lingmann, 
— Aaſtwirth. (1949 
Ratten, eau Danı,.Chna; 


Motten vert. mit 


Das Geihäfts-Haus 
Kundegaſſe 53, u 
teen der ee 

Näheres dort, parterre. 


Sptiſe⸗Kartoffeln 


oncertpignino, neu, vor;. vor;, Ton, 
C 2 Eiſenkonſt., ſehr 5 —— ER 
verk. Gr. Mühl engaſſe 9 part. 


in gut erhaltener, leichter, ein⸗ 
E NIE, Roll- oder Tafel- 


3 gut eingeführt iſt, ſucht[ treten, 40 J 


ſefort el. 1. April cr. einen Stellung als 


ling, IR approb. er 


jäger, Altes Roh . 7, f Fr. del t. Adreſſen unter 1970 in 


at. Su 
ped. dieſer Zig. erbeten. 


Bekanntmachung. 


Mit dem 5. Februar 1891 wird auf der Strecke Danzig-Zoppotſ demjenigen, welcher einem recht- Herr J. Falk, L 
ein neues Zugpaar nach folgendem Fahrplan verkehren. 


Zug 159 
2—4 Kl. 


Lönigliche Eiſenbahn Direktion. 


‚Schwefelsäure 66“ B, 
vollkommen arfenfrei, liefert die 
Chemische Fabrik, 
Davibfohn. 


Schönbuſcher Märzen Bier, 


Mt. und french deln 


auf dem Holzfelde Kneipab No. 37. 


8 —— 4 8 1891, Vormittags 10 Uhr, 
eib m Auftrage des 
Reicgenbers an Ben eilibietenpen iſtentlich verkaufen, als: 


Eine große Partie Bauholz aller Art, be- 
ſtehend in fichtenen Balken, Mauerlatten, 
Prah „[Kreuzhölzern, Bohlen, Dielen und Schwarten 
in verſchiedenen Dimenſionen, ſowie eine ſehr 


Beträge bis JM 300 werden am ga; —. — 0 benen 

Käufer, die größere Partien kaufen und mir perſ 

ſind, gewähre ich Credit gegen Accept und ‚neben 4 dieſelben 
em Auctionstermine mit mir zu verſtändigen. 


1338) Ni Gerichts - Taxator und Auctionato, 


Auction zu Ohra Nr. 194. 


a den 3. Februar 1891, 


neue 4“ Räder, 2 
1 Fäſfer, 2 5 teile 1 mw. Waageſchale mit Balken, 


Jremdes Vieh . eingebracht werden. Den Zahlungstermin 
werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction . kreten 2 


gerichtlich vereidigter deere und Auctionator, 
Danzig, Röpergaſſe 18. 


Degen Umpug au, g zu — für 


1 Kinderpult e R. P., 
— b pob e Kiendel- Wien 
Feinſte Dab erſche O. Gpittha, Schuhmachermeiſter. 1 hupferner Badeofen. 


Neugarten . 


billigſt Holzmarkt 2. 2 G Ein frü üherer Beamter 


Geſch. in Berlin (Kleiderſtoffe der höheren 1 ſeiner 
n, Hoſenzeuge ꝛc.), welches in Hinter. Zeit in Ehren freiwillig ausge- 
ahre alt, mit dem 
r Dor- u „Hinterpommern per „ vertraut, ſucht ] 
Derfiherungsbe- 
tüchtigen Reiſenden, der diejelamter, am liebften als Feuerver⸗ statt. 
wagen a. Federn wird z. Kaufen Provinz bereits mit Erfolg . 55 Bnerunge s-Inipektor, 

80 an ſſen unter Nr. 1803 in der 

oſſe, Berlin C, ee 86. Expedition dieſer Zeitung erb. N 


in der & 


Herrn Otto veßſe 
ſtattfinden. 


ann 


Nr. 81. 


Sohn, 


e 32 
bringtfi 


werde ih im Auftrage des Sleiſchermeiſters und Hofb be 
Herrn Adolf Borzechowski 5 Aufgabe der Kuhwirthſchaft 


ufen 
Pferde, darunter 1 fünfjähriger Schimmelwallach (Perche⸗ 
ron), 11 1 r gute Kühe, leite be ane Ac 19 111 9 
äue, Phanton 1 
ten 1 einſp. peter mit 5 Neuſilberbeſ f 


er 


mit 


ür ben Gommer 
Zoppot Seeſtraße! 


Ein Laden, 


auch zum Comtoir 


* 
„oder zum 1. April zu ve 

Offerten unter 8. 
Expedition dieſer Zeitung erb. 
ee 6 find 3 eleg. 


Burſchengelaß — vermie e 


immer und 
orten und . i. e & rohen 
arten zu vermiethen Langfu 
3 Dam pihe ve 
ar en Borrüglihe Bentilation. 
Elektriſche Beleuchtung. 


8 Uhr A 


Ein Buchhalter | 


für Comtoir und Reife . 1. April 
zu 11 10 aunlan. Offerten 


8 gabe e Thätigkeit und 
. poſtlagernd Elbing 


Ein Lehrling 


8 ‚genen Remuneration Gtel- 


Auguſt Arehmann, 
Holz- Export. 


bit, anftändige Belohnung 


ſchaffenen foliden verheiratheten]ent 
amilienvater 


Näheres Gophienftr. 1 
C. Wehlert, Halle a. S. 


4. Zimmermann, welcher 
er arbeitet, Eigenthüm. 
e. Vorſtadt, d. weg. 


eübter 


2 5 Reimer, | Ivan 18. ellung. 
ni 
eren werden Aer 1911 in 
der ped. dieſer Zeitung erb. 

Eine Wohnung von 3 reſp. 5 


Zimmern, mit auch ohne Röbel, 
83 vermiethen, 


ſenga 


16 55 man 


geeiguel, 


iſt ſogleich 
rmiethen 
1758 in der 


3 Handelsge 
Berl. Prod. u. Hand.-A. 


Bremer Bank 
Bresl. Disconbank u 
Danziger Privatbank 


Darmſtädter Bank 
. Da e B. 


—— 


Command. 
Gothaer Grunder. Bk. 
Hamb. Sant. Bank 


Ken Bank.. 
Königsb. Dereins-Bank 
Lübecker Comm.-Bank. 


Magdbg. Privat- 1 5 
Meininger 2 9 8 
Norddeutſche B 


0 Seſterr. Credit. Anta 
Bomm. Hnp.-Act t-Bank 


do. do. conv. neue 

giener wen r Bank. 

reuß. Boden-Credit. 
— Centr.⸗Boden⸗ Cred. 


Schaffhauſ. Bankverein 
Sade cher Bankverein | 12 
Südd. Bod.-Eredit-BR, . 


Danziger d Delmühle ss. 
do. Prioritäts-Act. 


0 | Reufeldt-Meiallmaaren.. 


Actien der Colonia. 
Leipziger Feuer- Verſich. 


Bauverein Paſſage 


Deutſche Baugeſellſchaft. 


ns Eiſenbahnen ſchwach und 
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5 bis konnte die Gpeculation aus ihrer Referve nicht 8 Nur in ein- 
1 5 eine leichte Beſſerung u den Courſen und Umſätzen kund. Bank- 
luſtlos. Ausländiihe Bahnen theilweiſe 
Montanwerthe in geringem Begehr und eher gedrückt. Andere 1 iere 
bei ruhigem Handel 2 5 in den Notirungen verändert. Fremde Fonds feſt, vereinzelt lebhaft. 
und deutſche Fonds, Pfand- und Rentenbriefe, 


Preußiſche 


iſenbahn-Obligationen ꝛc. ruhig, behauptet. Privatdiscont 2/8 %. 


erdeb 249,50 12 
Bern Doppen- Sabel 
Milhelmshü .| 96,10) 61 
Oberſchleſ. Elend. B. 87.50 6 


Berg- u. Küttengeſellſchaften, 
1889 


Dortm. Union-St.-Prior. | 5 4 
Rönigs- u. Laurahütte . | 137.80 11 
Stolberg, Zink. ..+..| 67,00) 2½ 


„ „ „ „ 1 
Victoria- te RE F u, 


Mechfel-Cours vom 30, Januar. 
8 — 4 8 tn. 3⁰½ 1115 


egen ...... 

do. „„ „ „ 2 mon. 120.35 
ars e 4 
e de 8 Tg. 


u...» 


on. 
5 7 * 2 Dion 
Betersburg. pe Ana. | 37 123810 
on. 


.„... 


Marian. EB 8 Tg. —⁰² 236, 20 


Discont der Reichsbank 4%. 


Sorten. 
Dukaten ee 9.72 
n 8 ar 
Bee per 500° bi. 8 — 


D * „ „ „ 

Snslihe Banknoten 5 ‚305 
Zranzöfiihe Banknoten 80,75 

Deſterreichiſche Banknoten. 

Ruffiiche anknoten er. 1: 296,63 


Abe 


(1924 Deutschen 


Zweigverein Danzig. 
Montag, — 2. Bee er.. 


im „ aftpiaten 
Mofatsſitzung g. 


. en W id: Bet 
darauf aufmerkſam, 

Beitritt zur 1 3 ausgeführt von Mufikern N 
rivat-Beamten-Ver- 
eins” ohne ärztliche Unterſuchung 
nur bis 8. Februar geſtattet iſt. 
3 9 nimmt bis 5. 


egen und händigt auf 


Der Vorſtand. 


Tr Café Selonke, 
RER 8 N K 
Privat Beamten Ge, E Sehruar 1891: 
enauer An-| » Berein, Großes Concert. 


Anfang 4½ Uhr. Entree 10 3. 
Café Noetzel. 
Sonntag den 1. Februar. 
Großes Concert 
1. Leibhufaren-Regiments Nr. 1. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 15 3. 


eiheinks Etabliſſement, 


ac Olivaerthor 8. 
Stell auf e. Antragsformular und Gtatuten- x 
Gute od. Fabrik . — 1 auszüge aus. ei 1934 Sonntag, den 1. Februar 1891: 
lag ee 5 u. Iandwirth- 
aftl. gebild 


8 Concert 


lle d 8 8 
bel. Danziger Allgemeiner gr 38 anger Beitune Ihres Graka, 


zuverläßiger 


e 
blirte EEE hnung en mit 


Die w eaten kann 185 


3 grobe helfe Zimmer, 
auch zum Comtoir paſſend, 


find zu e e Heilige Geilt. 

gaſſe 83 parterre. (1756 
in herrſchaftli es Wohnhaus, 

E 5 N 8 8 Zubehör, Vor- 


r. 


Reſtaurant (1972 
zur Schweizer -Halle Mittwoch, den 4. Februar 1891: v ae 050 ermäh. Preiſen. 


Geſellſchafts⸗Abend. 
Extra-Concert. 


il eiſtgaſſe 32, 
a agen hl. 
— 


A. Kerſten. 


ergeben fin e 
kum ganz ergebenit in 
Kochachtungsvoll 


der dali 


Die nächſte Monatsver- 
ammlung icht 


ontag, ſondern 


Der Vorſtand. 


X 
„und vun 


1 Concert, 


veranſtaltet von 


Clara Küster, 


lunter gütiger Mitwirkung derſgch 115 2 unglückt 
? Herren: 


F. Reutener, 
Willy Helbing, 


n Fade er Dilettanten und zweier 
chülerinnen der Concertgeberin. 


donnerfiag, 3. geht. (Bein it 


bends Ina 
im Kaiſerhofe Cle e 15 ae 112. ng ads 


(1946 billets a 50 
Homann Weber'ſchen 


e 


findet 


e, grohen EN es 


Bellamy 
Lukuuftsstaat, 


S ellen ſowie Eintrittskarten für die 


Kunſt⸗Ausſtellung 


alle e eee Ziele 
gaife, Cas art . Nabe. Langgaſſe. 


Eisbahn 
Aſchbrücke. 


Vorzügliche 


a 


n zu haben 
1 70 eber- 


n — 
* Druck und Verlag 
handlung, Sanne 10 undſvon A. M. Kafemann in Danzig. 
Abends an der Kaſſe zu haben. Ki 5 


Gewerbe -Verein./ ane 8ün: Enter 1973. 


Für die Mitglieder des zes 
ind Eintrittskarten zu 
Jamilienan-[Montag im geg Itatt- 
Ribe, dar nach Danzig 1 findenden Vortrag über 

öchte, 1 2 daſelbſt ein G 
mehreren . 
als Bicewirth zu verwalten. 
(1962]. Adreſſen unter Nr. 1965 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten 


Ein 8 


Wilhehn⸗ Theater 


du u T Februar 1891, 


Große außerordentliche 
Gala⸗Vorſtellung 


von ſämmtlich neuenga- 
girten Künſtlern und Speciali⸗ 
täten erſten Ranges. 
Auftreten der 


Frl. Elſa Erica, 


Lieder- u. Walzerſängerin, 


Geſchw. Perella, 


Velocipediſtinnen, 
Mlle lee lair, Luftvoltegeutin, 


Mr. Chirakow und 
Bäcker, 


(die beiden Herkules der Neu- 
. eure, Ringkämpfer 
rbrecher von Eiſenſtangen 
55 Gewichte von 15—20 En 
einzig in dieſer ee 
ehend. 


Banoramn. Frl. Ida Hohenftein, 


Kohenſchwangau. — Neu- 
h. ſchwanſtein. 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 1. Februar er. 


Großes Concert 


Bin N 98 bänkengaſſe 
1 
56 unter Leitung RAN Ma al eater 


Dirigenten wem — * 
ga 0 


Coſtüme-Soubrette, 


Mr. O. Worſch, 


Stuhl- Pyramiden Künſtler und 
amerikaniſcher Ringarbeiter, 


Herr Roſé, 
„Geſangs-Humeriſt. 
Preiſe der Plätze wie 
ekannt. 


b 
Der Vorverkauf befindet ſich 
bei ehr Möller, Brod- 


Gonntag, Nachmittags 4 Uhr, 
a ermähisten Preiſen. . 


Gonntag,, Abends 71, de Kar: zn 


eriten Male. Der Dompfaft. 
Montag: Außer Abonnement. 
Tarmen 


Denneritas: Novität. Der arme 


HF Freitag, den 6. Februar 1891: 51 Be Bei ermäßigten Preifen. 
Danziger Sinfonie⸗Contert. Sonnabend! Auber De 
Turn- und Fedt- C. Bodenburg. ie In, Der Lrompefer von 
e eee Apollo⸗Saal. an- u. Berkäufe von 
1 Suantum Hächſel und 6 Eir. ge] Monatsturnfahrt | Hötel du Nord. Grundſtücken 
beider Abtheilungen. 1. Feb 1891, Beſorgung 
5 echt. ne 52 ruar Sie Snpoihehen-Dartehen 


Julius Berghold, 


__ Holmarkt 24. (1919 


H. ſch. l. v. g., GD. 1980 


Bi bille, verzeihe mir, wenn 
8 100 un 53985 

ch und 

nicht früher Ruhe, = bis Du 

mir wieder verziehen haſt. 


„Veritas“, e 
[4 ng8- 
Geſellſchaft. 5 1 15 
1 Schweine 


erzu eine Beilage. 


